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Zusammensetzung des Landeswahlausschusses 

Bek. d. Landeswahlleiters v. 6. 1. 1994 
- LWL 11411/4.1.3 -

Gemäß § 3 Abs. 5 der NLWO vom 29. 3. 1989 (Nds. 
GVBl. S. 109), zuletzt geändert durch Verordnung vom 
23. 9. 1993 (Nds. GVBl. S. 430), gebe ich die Zusammen­
setzung des Niedersächsischen Landeswahlausschusses 
für die Landtagswahl am 13 .. 3. 1994 bekannt: 

Vorsitzender 

Leitender Ministerialrat 
Karl-Ludwig Strelen 
Landeswahlleiter 

Beisitzerio oder Beisitzer: 

Klaus Schumacher 
Eifelweg 36 
30657 Hannover 

Inge Kollmar 
Max-Born-Weg 3 
30880 Laatzen 

Johannes Leveling 
Im Rohe 9 
30855 Langenhagen 

Dr. Henning Grund 
Hopfenweg 2 
30890 Barsinghausen 

Sylvia Heyl 
Haferkamp 10 
30916 Isernhagen 

Armin Lotbar Minkner 
Am Jägerstuhl 8 
37574 Einheck 

Schriftführer: 

Stellvertretende Vorsitzende: 

Regierungsdirektorin 
Doris Kowal-Oelfke 
Stellvertretende 
Landeswahlleiterin 

Stellvertretende Beisitzerio oder 
Stellvertretender Beisitzer: 

Hansjörg Schell 
Barbarastraße 9 
30952 Rannenberg 

Jutta Kremer-Heye 
Roßkampstraße 16 
30519 Hannover 

Ilse Kuchenhecker 
Höhnenkamp 28 
30823 Garbsen 

Petra Heinemeyer 
Dorfstraße 6-1 
30827 Garbsen 

Manfred Hergesell 
Horstweg H 
31226 Peine 

Michael Fuder 
An der Kirche 13 
38173 Erkerode 

Regierungsoberamtsrat Hans-Jürgen Kegler 

Dienststelle des Landeswahlleiters: 

Postanschrift: Lavesallee 6, 30169 HannO\·er 
(Niedersächsisches Innenministerium) 

Fernsprechverbindungen: 

(Vorwahl 05 11) 
Landeswahlleiter = 1 20-63 31 
Stellvertreterio = 1 20-63 21 
Büro =1 20-63 09, 62 21 und 63 59 
Zentrale = 1 20-1 

Fernschreibverbindungen: 

Telex923 414-75 nld 
Teletex 51189975=NdsLReg 
Telefax (05 11) 1 20 68 33 

- Nds. Jl,ffiL Nr. 4/1994 S. 79 

G. Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten 

Bestimmung der nach Landesrecht zuständigen Stellen 
nach der Rinder- und Schafprämien-Verordnung 

RdErl. d. ML v. 15. 12. 1993 - 307-02101 -

- VORIS 78630 00 00 oo 002 -

Bezug: a) ·RdErL v. 26. 11. 1993 (Nds. 1\ffil. 1994 S. 7) 
- VORIS 78630 00 00 33 013 -

b) RdErL v. 3. 12. 1993 (Nds. 1\ffil. 1994 S. 34) 
- VORIS 78630 oo 00 32 004 -

c) RdErL v. 8. 7. 1~93 (Nds. MB!. S. 979) 
- VORIS 78630 00 00 31 014 -

Die nach Landesrecht zuständigen Stellen sind nach 
der Rinder- und Schafprämien-Verordnung vom 5. 2. 1993 
(BGBI. I S. 200) ab 1. 1. 1994 die Ämter für Agrarstruktur, 
soweit die Zuständigkeit nicht durch Verordnung der 
LReg vom 11. 5. 1993 (Nds. GVBl. S. 102) auf die Land­
wirtschaftskammern übertragen worden ist. Den Landwirt­
schaftskammern obliegen danach die Aufgaben der an­
tragsannehmenden und -überprüfenden (Verwaltungskon­
trolle) Landesstelle nach § 2 der Rinder- und Schafprä­
mien-Verordnung, während von den Ämtern für Agrar­
struktur alle übrigen Aufgaben, insbesondere Bewilligung 
der Prämien, Kontrollen vor Ort, Widerruf bzw. Rücknah­
me von Bescheiden sowie statistische Meldungen, durch­
zuführen sind. 

Die Verfahrensregelungen im Bezugserlaß zu c gelten 
bis auf weiteres mit der Maßgabe fort, daß an die Stelle 
der BezReg nunmehr die Ämter für Agrarstruktur treten. 

An 
die Bezirksregierungen, 
das Niedersächsische Landesverwaltungsamt, 
die Amter für Agrarstruktur. 
Nachrichtlich: 
An die 
Landwirtschaftskammern. 

- Nds. MBL "'r. 4/199~ S. 79 

K. Ministerium für Wissenschaft und Kultur 

Magisterprüfungsordnung 
des Fachbereichs Philosophie und Sozialwissenschaften 

der Technischen Universität Braunschweig 

Bek. d. MWK v. 27. 10. 1993 - 1071-243 30-1 -

Die Technische Universität Braunschweig hat die in der 
Anlage abgedruckte Neufassung der Magisterprüfungsord­
nung des Fachbereichs Philosophie und Soziahvissen­
schaften beschlossen, die ich nach § 77 Abs. 1 i. V. m. 
Abs. 3 Halbsatz 1 Nr. 2 NHG i. d. F. vom 14. 6. 1989 
(Nds. GVBl. S. 223). zuletzt geändert durch Gesetz vom 
25. 4. 1991 (Nds. GVBl. S. 173). genehmigt habe. 

- Nds. MB!. Nr. 4/199~ S. 79 
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Magisterprüfungsordnung 
des Fachbereiches Philosophie und Sozialwissenschaften 

der Technischen Universität Braup.schweig 

I. Allgemeiner Teil 

§ 1 

Zweck und Funktion der Magisterprüfung 

(1) Durch die Magisterzwischenprüfung soll die Studen­
tin oder der Student nachweisen, daß sie oder er die in­
haltlichen und methodischen Grundlagen in den von ihr 
oder ihm studierten Fächern beherrscht und eine systema­
tische. Orientierung erworben hat, um das Studium mit 
Erfolg zu betreiben. · , · 

(2) Die Magisterprüfung bildet einen ersten berufsbezo­
genen Abschluß des Studiums. Durch sie soll festgestellt 
werden, ob die Studentin oder der Student die Fachkennt­
nisse und Fähigkeiten erworben hat, um Jn den ihren oder 
seinen Prüfungsfächern entsprechenden beruflichen Tä­
tigkeitsfeldern die fachlichen Zusammenhänge zu über­
blicken und nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten 
selbständig, problemorientiert und fächerübergreifend zu 
arbeiten. 

§2 
Hochschulgrad 

Ist die Magisterprüfung bestanden, verleiht die Hoch­
schule den Hochschulgraa "Magister Artium" oder "Magi­
stra Artium" (abgekürzt: "M. A.") in der jeweils zutreffen­
den Sprachform. Darüber stellt die Hochschule eine Ur­
kunde mit. dem Datum des Zeugnisses aus (Anlage 1). 

§ 3 
Dauer und Gliederung des Studiums, Prüfungsfristen 

(1) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen 
werden kann, beträgt einschließlich der :\fagisterprüfung 
neun Semester (Regelstudienzeit). 

(2) Das Studium gliedert sich in 
1. ein viersemestriges Grundstudium (erster Studien­

abschnitt), das mit der Magisterzwischenprüfung ab­
schließt, 

2. ein fünfsemestriges Hauptstudium (z\\·eiter Studienab­
schnitt), das mit der ~fagisterprüfung abschließt. 

(3) Die Studienordnung und das Lehrangebot sind so zu 
gestalten, daß die Studentin oder der Student die Magi­
sterzwischenprüfung im vierten und die ~fagisterprüfung 
im neunten Semester abschließen kann. 

(4) Der zeitliche Gesamtumfang des Studiums beträgt 
160 Semesterwochenstunden (SWS). Der zeitliche Ge­
samtumfang der Pflicht- und Wahlpflichtbereiche beträgt 
144 SWS, wobei auf das Grundstudium 72 SWS und auf 
das Hauptstudium 72 SWS entfallen. 

§4 
Prüfungsfächer 

(1) Die Magisterzwischenprüfung und die Magisterprü­
fung werden in einem Hauptfach und zwei Nebenfächern 
abgelegt. Hauptfach ist das Fach, in dem die Magister­
arbeit (§ 18) angefertigt wird. 

(2) Die Haupt- und Nebenfächer sowie Einschränkun­
gen in bezug auf Fächerverbindungen sind in An 1 a g.e 2 
aufgeführt. Der Prüfungsausschuß kann Ausnahmen von 
den darin vorgesehenen Fächern/Fächerkombinatjonen 
auf Grund eines begründeten Antrages genehmigen. Die 
Begründung muß sich insbesondere darauf erstrecken, 
daß Studium und Prüfungen in der beantragten Fächer­
kombination im Hinblick auf den Prüfungszweck (§ 1 
Abs. 2) mit den vorgesehenen Fächerkombinationen 
gleichwertig sind. 

§ 5 
Prüfungsausschuß 

(1) Für die Organisation der Prüfung und zur Wawneh­
mung der durch diese Prüfungsordnung zugewiesenen 
Aufgaben wird aus Mitgliedern des Fachbereichs ein Prü­
fungsausschuß gebildet. Ihm gehören sechs .\fitglieder an, 
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und zwar vier Professorinnen oder Professoren, eine 
Hochschulassistentin oder ein Hochschulassistent oder ei­
ne sonstige wissenschaftliche· Mitarbeiterin oder ein son­
stiger wissenschaftlicher Mitarbeiter und eine Studentin 
oder ein Student. Die oder der Vorsitzende, die oder der 
stellvertretende Vorsitzende und die weiteren Mitglieder 
des Prüfungsausschusses sowie deren ständige Vertreter 
werden durch die jeweiligen Gruppenvertreterinnen oder 
-Vertreter im Fachbereichsrat gewählt. Die oder der Vorsit­
zende und die oder der stellvertretende Vorsitzende müs­
sen Professorinnen oder· Professoren sein. Das studenti­
sche Mitglied hat bei Prüfungsentscheidungen nur bera-
tende Stimme. · 

(2) Der Prüfungsausschuß stellt die Durchführung der 
Prüfungen sicher. Er achtet darauf, daß die Bestimmungen 
dieser Prüfungsordnung eingehalten werden. Er berichtet 
regelmäßig dem Fachoereich über die Entwicklung der 
Prüfungen und Studienzeiten und gibt Anregungen zur 
Reform der Studienordnung und dieser Prüfungsordnung; 
dabei ist der Einhaltung der Regelstudienzeit (§ 3 Abs. 1) 
und der Prüfungsfristen (§ 3 Abs. 2 und 3) besondere 
Bedeutung beizumessen. Er führt die Prüfungsakten. 

(3) Der Prüfungsausschuß faßt seine Beschlüsse mit der 
Mehrheit der abgegebenen gültigen Stimmen; Stimment­
haltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen. Er ist 
beschlußfähig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder, dar­
unter die oder der Vorsitzende oder die oder der stellver­
tretende Vorsitzende und zwei weitere Professorinnen 
oder Professoren anwesend sind. 

(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prüfungsausschus­
ses beträgt zwei Jahre, die des studentischen Mitglieds ein 
Jahr. 

(5) Der Prüfungsausschuß gibt sich eine Geschäftsord­
nung. Uber die Sitzungen des Prüfungsausschusses wird 
eine Niederschrift geführt. Die wesentlichen Gegenstände 
der Erörterung und die Beschlüsse des Prüfungsausschus­
ses sind in der Niederschrift festzuhalten. 

(6) Der Prüfungsausschuß kann Befugnisse widerruflich 
auf die Vorsitzende oder den Vorsitzenden und die stell­
vertretende Vorsitzende oder den stellvertretenden Vorsit­
zenden übertragen. Die oder der Vorsitzende bereitet die 
Beschlüsse des Prüfungsausschusses vor und führt sie 
aus. Sie oder er berichtet dem Prüfungsausschuß laufend 
über ihre oder seine Tätigkeit. 

(7) Die .\1itglieder des Prüfungsausschusses haben das 
Recht, an der Abnahme der Prüfungen als Beobachterin­
nen oder Beobachter teilzunehmen. Dieses Recht erstreckt 
sich nicht darauf, der Beratung des Prüfungsergebnl.sses 
beizuwohnen. · 

(8) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses, die Prüfe­
rinnen und Prüfer und ·die Beisitzerinnen und Beisitzer 
unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht 
im öffentlichen Dienst stehen, sind sie durch die Vorsit­
zende oder den Vorsitzenden zur Verschwiegenheit zu 
verpflichten. 

§6 
PrüferinneR und Prüfer, Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Der Prüfungsausschuß bestellt die Prüferinnen und 
Prüfer sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer. Als Prüfe­
rinnen und Prüfer können nur solche Mitglieder und An­
gehörige der Hochschule oder einer anderen Hochschule 
bestellt werden, die in dem betreffenden Prüfungsfach zur 
selbständigen Lehre berechtigt sind. In der Magisterprü­
fung werden Prüferinnen und Prüfer aus dem Kreis der 
Professorinnen und Professoren und Privatdozentinnen 
und Privatdozenten bestellt. Soweü nicht genügend Prüfe­
rinnen und Prüfer zur Verfügung stehen, kann der Prü­
funosauss&uß Prüferinnen und Prüfer aus benachbarten 
Fächern bestellen. Für die Magisterzwischenprüfung kön­
nen auch Hochschulassistentinnen und Hochschulassi­
stenten oder sonstige wissenschaftliche Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die zur selbständigen Leb.re berechtigt 
sind, zu Prüferinnen und Prüfern bestellt werden. Prü­
fungsleistungen dürfen nur von Personen bewertet wer­
den, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzu­
stellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen. 
Zur Beisitzerirr oder zum Beisitzer darf nur bestellt wer­
den, wer die durch die Prüfung festzustellende oder eine 
gleichwertige Qualifikation besitzt. 

(2) Soweit Prüfungsleistungen studienbegleitend er­
bracht werden. ist die oder der nach Absatz 1 Sätze 2 
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bis 4 prüfunßsbefugt Lehrende auch ohne besondere Be­
stellung Prüterin oder Prüfer. Dies gilt auch, wenn Prü­
fungsleistungen im Zusammenhang mit solchen Lehrver­
anstaltungen, insbesondere ... Projekten, erbraGht -Wm·den, 
die von mehreren Lehrenden verantwortlich betreut wer-
den. · 

(3) Die Studentin oder der Student kann für die Abnah­
me von Prüfungen Prüferinnen oder Prüfer vorschlagen. 
Dem Vorschlag soll entsprochen werden, soweit dem 
nicht wichtige Gründe, insbesondere eine unzumutbare 
Belastung der Prüferin oder des Prüfers, entgegenstehen. 

( 4) Der Prüfungsausschuß stellt sicher. daß der Studen­
tin oder dem Studenten die Namen der Prüferinnen und 
Prüfer rechtzeitig bekanntgegeben werden. 

§ 7 
Öffentlichkeit bei mündlichen Prüfungen 

Studentinnen und Studenten, die sich während des lau­
fenden Prüfungstermins oder demnächst der gleichen Prü­
fung unterziehen wollen, sowie andere Mitglieder der 
Hochschule, die ein berechtigtes Interesse geltend ma­
chen, sind als Zuhörerinnen und Zuhörer bei mündlichen 
Prüfungen zuzulassen. Dies erstreckt sich nicht auf die 
Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergebnisses an 
die Studentinnen und Studenten. Auf Antrao einer zu 
prüfenden Studentin oder eines Studenten sind die Zuhö­
rer auszuschließen. 

§ 8 

Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und 
Prüfungsleistungen 

(1) Studienzeiten in demselben Studiengana an wissen­
schaftlichen Hochschulen im Geltungsbereicß des Hoch­
schulrahmengesetzes (HRG) und dabei erbrachte Studien­
leistungen werden angerechnet. 

(2) Studienzeiten in anderen Studiengängen oder an an­
deren Hochschulen sowie dabei erbrachte Studienleistun­
gen werden angerechnet, soweit das Studium fac;hlich 
gleichwertig ist. Für die Feststellung der Gleichwertigkeit 
ausländischer Studiengänge sind die von der Kultusmini­
sterkonferenz und der Hochschulrektorenkonferenz gebil­
ligten Aquivalenzvereinbarungen oder andere zwischen­
staatliche Vereinbarungen maßgebend. Soweit Vereinba­
rungen nicht vorliegen oder eine weitergehende Anrech­
nung beantragt wird, entscheidet der Prüfungsausschuß 
über die Gleichwertigkeit. Zur Aufklärung der Sach- und 
Rechtslage kann eine Stellungnahme der Zentralstelle für 
ausländisches Bildungswesen eingeholt werden. 

(3) ~!agisterzwischenprüfungen und andere gleichwer­
tige Prüfungsleistungen, die die Studentin oder der Stu­
dent in demselben Studiengang an \\issenschaftlichen 
Hochschulen im Geltungsbereich des HRG bestanden ha.t, 
werden angerechnet. Magisterzwischenprüfungen und 
einzelne Fachprüfungen in anderen Studiengängen oder 
an anderen Hochschulen werden angerechnet, soweit das 
Studium fachlich gleichwertig ist. An Stelle der Magister­
zwischenprüfung können in begründeten Ausnahmefällen 
andere Prüfungsleistungen angerechnet werden, soweit 
sie fachlich gleichwertig sind. Absatz 2 Sätze" 2 bis 4 -gilt 
entsprechend. · 

(4) In Fernstudien erbrachte Studien- und Prüfungslei­
stungen werden nach Maßgabe von § 23 NHG angerech­
net. 

(5) Über die Anrechnung entscheidet auf Antrag der 
Studentin oder des Studenten der Prüfungsausschuß. 

§9 
Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung gilt als mit ,.nicht bestanden" 
bewertet, wenn die Studentin oder "der Student zu einem 
Prüfungstermin ohne triftige Gründe nicht erscheint, oder 
wenn sie oder er nach Beginn der Prüfung ohne triftige 
Gründe von der Prüfung zurücktritt, oder wenn sie oder er 
den Antrag auf Zulassung zur zweiten Wiederholung ei­
ner Fachprüfung ohne triftige Gründe in..'lerhalb der vom 
Prüfungsausschuß bestimmten Frist nicht stellt. Eine Ex­
matrikulation als solche gilt nkht als triftiger Grund. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend 
gemachten Gründe müssen dem Prüfunosausschuß unver­
züglich schriftlich angezeigt und glaub'haft gemacht wer-

den. Bei Krankheiten der Studentin oder des Studenten 
ist ein ärztliches Attest vorzulegen, soweit die Krankheit 
nicht offenkundig ist. Werden die Gründe anerkannt, so 
wi.rd ein neuer Termin, in der·Regel der·nächstePrüfungs­
termin, anberaumt. Die bereits vorliegenden Prüfungslei­
stungen sind in diesem Fall anzurechnen. 

(3) Wird bei einer Prüfungsleistung der Abgabetermin 
ohne triftige Gründe nicht eingehalten, so gilt sie als mit 
"nicht bestanden" bewertet. Absatz 2 Sätze 1 bis 3 gilt 
entsprechend. 

(4) Versucht die Studentin oder der Student, das Ergeb­
nis seiner Prüfungsleistung durch Täuschung oder Benut­
zung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt 
die betreffende Prüfung als mit .. nicht bestanden" bewer­
tet. Eine Studentin oder ein Student, die oder der sich 
eines Verstoßes gegen die Ordnung der Prüfung schuldig 
gemacht hat, kann von der oder dem jeweiligen Aufsicht­
führenden von der Fortsetzung der betreffenden Prüfungs­
leistung ausgeschlossen werden; in diesem Falle gilt die 
betreffende Prüfungsleistung als mit "nicht bestanden" be­
wertet. 

II. Magisterzwischenprüfung 

§ 10 

Zulassung zur Magisterzwischenprüfung 

(1) Zur Magisterzwischenprüfung wird zugelassen, wer 
1. die nach Anlage 3 erforderlichen Prüfungsvorlei­

stungen (jeweils Abschnitt I Nr. 1 der einzelnen Fä­
cher) erbracht hat; dabei handelt es sich um Nachwei­
se über die erfolgreiche Teilnahme an den im einzel­
nen bezeichneten Lehrveranstaltungen (Leistungsnach­
weise); 

2. Fremdsprachenkenntnisse im Rahmen der in Anlage 2 
genannten Voraussetzungen erfüllt. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Zwischenprüfung 
(Meldung) ist schriftlich beim Prüfungsausschuß inner­
halb des vom Prüfungsausschuß festzusetzenden Zeitrau­
mes zu stellen. Der Meldung sind, soweit sich nicht ent­
sprechende Unterlagen bei der Hochschule befinden, bei­
zufügen: 
1. die Nachweise gemäß Absatz 1, 
2. eine Darstellung des Bildungsganges, 

· 3. eine Erklärung darüber, ob die Studentin oder der Stu­
dent bereits eine Magisterzwischenprüfung oder Magi­
sterprüfuno oder Teile davon in einem Fach seiner 
Fächerkombination an einer wissenschaftlichen Hoch­
schule im Geltungsbereich des HRG nicht bestanden 
hat, < 

4. die Angabe des Hauptfaches und der Nebenfächer, 
5. ggf. Prüfervorschläge. 

(3) Über die Zulassung entscheidet der Prüfungsaus­
schuß. Die Zulassung wird versagt, wenn 
1. die Zulassungsvoraussetzungen nicht erfüllt sind oder 
2. die Unterlagen unvollständig sind oder 
3. die Studentin oder der Student die Magisterzwischen­

prüfung in demselben Studiengang an einer wissen­
schaftlichen Hochschule im Geltungsbereich des HRG 
endgültig nicht bestanden hat. 

Das Versagen der Zulassung erfolgt schriftlich. 
(4] Die Bekanntgabe der Zulassung einschließlich der 

Prüfungstermine und der Versagung der Zulassung erfolgt 
nach § 41 des Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG); 
die hochschulöffentliche ortsübliche Bekanntgabe ist zu­
gelassen. Der Prüfungsausschuß beschließt die Form der 
Bekanntgabe und gibt diesen Beschluß hochschulöffent­
lich in ortsüblicher Weise bekannt. 

§ 11 

Art und Umfang der l'vlagisterzwischenprüfung 

(1) Die Magisterzwischenprüfung besteht aus je einer 
Fachprüfung im Hauptfach und den zwei Nebenfächern 
(Anlage 2). 

(2) Die Zwischenprüfung wird in der Regel in dem in 
§ 3 Abs. 3 festgelegten Semester abgelegt. Sie kann nach 
Maßgabe von Anlage 3 auch studienbegleitend durchge­
führt werden. 
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(3) Art und Anzahl der für die einzelnen Fachprüfungen 
zu erbringenden Prüfungsleistungen und die Prüfungsan­
forderungen sind in Anlage 3 (jeweils Abschnitt I Nr. 2 
der einzelnen Fächer) festgelegt. 

(4) Der Prüfungsausschuß legt zu Beginn eines jeden 
Semesters die Zeiten für die Abnahme der mündlichen 
Prüfungen und Klausuren sowie, soweit das möglich ist, 
Aus- und Abgabezeitpunkte für termingebundene Prü­
fungsleistungen fest. 

(5) Geeignete Arten von Prüfungsleistungen können 
auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen werden. Der 
als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der oder des 
einzelnen muß wesentlich, als individuelle Prüfungslei­
stung ,deutlich abgrenzbar und für sich bewertbar sein. 
Die Gruppe soll in der Regel nicht mehr als drei Personen 
umfassen. 

§ 12 
Art der Prüfungsleistungen 

(1} Folgende Arten von Prüfun&sleistungen (LN) sind 
nach Maßgabe von Anlage 3 möglicn: 
1. mündliche Prüfung (Absatz 2), 
2. Klausur (Absatz 3), 
3. Referat (Absatz 4). 
4. Hausarbeit (Absatz 5}. 

(2) Die mündliche Prüfung findet vor zwei Prüferinnen 
oder Prüfern (Kollegialprüfung) oder vor einer Prüferio 
oder einem Prüfer und einer sachkundigen Beisitzerio 
oder einem sachkundigen Beisitzer als Einzelprüfung 
statt. Die Beisitzerio oder der Beisitzer ist vor der Noten­
festsetzung zu hören. Die Dauer der Prüfung beträgt zwi­
schen 30 und 45 Minuten nach Maßgabe von Anlage 3, 
Die wesentlichen Gegenstände der Prüfung und die Be­
wertung der Prüfungsleistung sind in einem Protokoll fest­
zuhalten. Es ist von den Prüferinnen und Prüfern oder der 
Prüferio oder dem Prüfer und der Beisitzerio oder dem 
Beisitzer zu unterschreiben. 

(3) Eine Klausur erfordert die Bearbeitung eines von 
den Prüferinnen und Prüfern festgesetzten geeigneten Fra­
ßenkomplexes mit den geläufigen Methoden des Faches in 
begrenzter Zeit, mit begrenzten Hilfsmitteln und unter 
Aufsicht. Die Bearbeitung beträgt zwischen zwei und drei 
Stunden nach Maßgabe von Anlage 3. 

(4) Ein Referat umfaßt: 
1. eine eigenständige und vertiefte schriftliche Auseinan­

dersetzung mit einem Problem aus dem Arbeitszusam­
menhang der Lehrveranstaltung unter Einbeziehung 
und Auswertung einschlägiger Literatur sowie 

2. die Dar'stellung der Arbeit und die Vermittlung ihrer 
Ergebnisse im mündlichen Vortrag und in der an-
schließenden Diskussion. · 

(5) Eine Hausarbeit ist die selbständige schriftliche Be­
arbeitung einer Aufgabenstellung. Der Studentin oder 
dem Studenten ist Gelegenheit zu geben, für die Aufga­
benstellung Vorschläge zu machen. Soweit in einer Haus­
arbeit Prüfungsleistungen für verschiedene Fachprüfun­
gen zusammengofaßt sind, sind die Bewertungen für jedes 
Fach gesondert vorzunehmen. Soweit die Aufgabenstel­
lung dies erfordert, wird die Studentin oder der Student 
während der Bearbeitungszeit betreut. 

(6} Die Aufgabe für das Referat bzw. für die Hausarbeit 
ist so zu stellen, daß sie innerhalb eines Zeitraumes von 
zwei bis vier Wochen bearbeitet werden kann. Eine ein­
malige Verlängerung bis um die Hälfte der Zeit ist mög­
lich. 

§ 13 
Bewertung der Prüfungsleistungen 

(1) Die einzelnen Prüfungsleistungen werden unbescha­
det der Regelung in § 12 Aqs. 2 Satz 1 von jeweils zwei 
Prüferinnen oder Prüfern, in der Regel spätestens inner­
halb von vier Wochen nach der jeweiligen Prüfungslei­
stung, bewertet. 

(2} Die Prüfungsleistungen werden mit "bestanden" 
oder "nicht bestanden" bewertet. Die Prüfungsleistung ist 
bestanden. wenn beide Prüferinnen oder Prüfer die Lei­
stung mit "bestanden" bewerten. Auf Antrag der Studen­
tin oder des Studenten, der mit dem Antrag auf Zulassung 
zu verbinden ist. sind die Prüfungsleistungen zu benoten. 
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Diese Noten werden dann in das Magisterzwischenprü­
fungszeugnis aufgenommen. Für die Feststellung der ~o­
ten gelten die Regelungen in § 21 Abs. 1 bis 6 entspre­
chend. 

(3) Eine Fachprüfung ist bestanden, wenn die nach An­
lage 3 erforderlichen Prüfungsleistungen bestanden sind. 

(4) Die Zwischenprüfung ist bestanden, wenn sämtliche 
Fachprüfungen bestanden werden. 

§ 14 
Wiederholung der Fachprüfungen 

(1} Fachprüfungen, die nicht bestanden sind oder als 
"nicht bestanden" gelten, können einmal wiederholt wer­
den. Der Prüfungsausschuß kann bestimmen, daß einzel­
ne Prüfungsleistungen auf die Wiederholung angerechnet 
werden. 

(2} Die Wiederholungsprüfungen sind in angemessener 
Frist, in der Regel nach sechs Monaten nach näherer Be­
stimmung des Prüfungsausschusses, abzulegen. 

(3} Eine zweite Wiederholung einer Fachprüfung ist nur 
zulässig, wenn die übrigen Studienleistungen der Studen­
tin oder des Studenten erkennen lassen, daß die Errei­
chung des Studienzieles nicht ausgeschlossen ist. Hier­
über entscheidet auf Antrag der Studentin oder des Stu­
denten der Prüfungsausschuß, nachdem die Prüferinnen 
und Prüfer Gelegenheit zur Stellungnahme hatten. Der 
Antrag ist schriftlich beim Prüfungsausschuß unter Be­
rücksichtigung des nach Absatz 2 festzusetzenden Zeit­
raumes zu stellen. 

(4) An einer anderen wissenschaftlichen Hochschule in 
demselben Studiengang im Geltungsbereich des HRG er­
folglos unternommene Versuche, eine Fachprüfung abzu" 
legen, werden auf die Wiederholungsmöglichkeiten nach 
den Absätzen 1 und 3 angerechnet. 

§ 15 
Zeugnis 

(1) Nach Vorliegen sämtlicher Prüfungsleistungen ist 
über die bestandene Magisterzwischenprüfung unverzüg­
lich ein Zeugnis auszustellen (Anlage 4). Als Datum 
des Zeugnisses ist der Tag anzugeben, an dem die letzte 
Prüfungsleistung erbracht wurde. 

(2) Ist die Magisterzwischenprüfung endgültig nicht be­
standen, so erteilt die oder der Vorsitzende des Prüfungs­
ausschusses, nachdem sie oder er den Prüferinnen oder 
Prüfern Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben hat, der 
Studentin oder dem Studenten hierüber einen schrift­
lichen Bescheid. Hat die Studentin oder der Student die 
Zwischenprüfung erstmals nicht bestanden, so erhält sie 
oder er auf Antrag hierüber eine Bescheinigung. Der An­
trag kann frühestens im vierten Semester gestellt werden. 

(3} Verläßt die Studentin oder der Student die Hoch­
schule, wechselt sie oder er den Studiengang, oder been­
det sie oder er den ersten Studienabschnitt, so wird ihr 
oder ihm auf Antrag eine Bescheinigung ausgestellt, die 
die erbrachten Prüfungsleistungen und deren Bewertung 
enthält. Sie weist auch die noch fehlenden Studien- und 
Prüfungsleistungen aus sowie ferner, daß die Zwischen­
prüfung nicht bestanden ist. Auf Antrag erhält die Studen­
tin oder der Student im Falle von Absatz 2 eine Bescheini­
gung, welche lediglich die erbrachten Studien- und Prü­
fungsleistungen ausweist. 

III. Magisterprüfung 

§ 16 
Umfang und Gliederung der ~fagisterprüfung 

Die Magisterprüfung besteht aus: 
1. der Magisterarbeit im Hauptfach, 
2. · den Fachprüfungen im Hauptfach und in den beiden 

Nebenfächern. 

§ 17 
Zulassung zur Magisterprüfung 

(1) Zur Magisterprüfung wird zugelassen, wer 
1. die Magisterzwischenprüfung bestanden hat, 
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· 2. die nach Anla~e 3 erforderlichen Prüfungsvorleistun­
gen (jeweils Aoschnitt !I Nr. 1 der einzetnen Fächer) 
erbracht hat; im übrigen gilt s 10 Abs. 1 Nr. 1 entspre­
chend, 

3. Fremdsprachel1kenrtffiisse im· Rahmen der in Anlage 2 ··· 
genannten Voraussetzungen nachweist. 

(2) Zur Magisterprüfung in einem Fach seiner Fächer­
kombination wird nicht zugelassen, wer eine Magisterzwi­
schenprüfung oder Magisterprüfung in diesem Fach an 
einer wissenschaftlichen Hochschule im Geltungsbereich 
des HRG endgültig nicht bestanden hat. 

(3) Der Antrag auf Zulassung zur Magisterprüfung (Mel­
dung) ist schriftlich beim Prüfungsausschuß innerhalb 
des vom Prüfungsausschuß festzusetzenden Zeitraumes 
zu stellen. Der Meldung sind, soweit sich nicht entspre­
chende Unterlagen bei der Hochschule befinden, beizufü­
gen: 
1. die Nachweise gemäß Absatz 1, 
2. eine Darstellung des Bildungsganges. 
3. eine Erklärung darüber, ob die Studentin oder der Stu­

dent bereits eine Magisterzwischenprüfung oder Magi­
sterprüfung oder Teile davon in einem Fach ihrer oder 
seiner Fächerkombination an einer wissenschaftlichen 
Hochschule im Geltungsbereich des HRG nicht bestan­
den hat, 

4. ein Vorschlag für die Erst- und Zweitprüferio oder den 
Erst- und Zweitprüfer für die Magisterarbeit 

5. ein Vorschlag für den Themenbereich, dem das Thema 
für die Magisterarbeit entnommen werden soll. 

(4) Die Kandidatin oder der Kandidat muß mindestens 
zwei Semester seines Studiums - möglichst die letz­
ten - an der Technischen Universität Braunschweig stu­
diert haben. Über Ausnahmen entscheidet der Prüfungs­
ausschuß; § 10 Abs. 3 Satz 3 ff. gilt entsprechend. 

§ 18 
Magisterarbeit 

(1) Die Art und die Aufgabenstellung der Magisterarbeit 
müssen geeignet sein, der Studentin oder dem Studenten 
den exemplarischen Nachweis der nach § 1 Abs. 2 erfor­
derlichen Fähigkeiten und Kenntnisse zu ermöglichen. 
Das Thema muß so beschaffen sein, daß es in der dafür 
vorgesehenen Zeit bearbeitet werden kann. 

(2) Die Magisterarbeit kann auch in Form einer Grup­
penarbeit angefertigt werden. Der als Prüfungsleistung zu 
bewertende Beitrao der oder des einzeinen muß wesent­
lich, als individuelle Prüfungsleistung deutlich abgegrenzt 
und für sich bewertbar sein. Die Gruppe soll in der Regel 
nicht mehr als drei Personen umfassen. 

(3) Das Thema wird von der Erstprüferirr oder dem Erst­
prüfer im Benehmen mit der Studentin oder dem Studen­
ten festßelegt. Auf Antrag sorgt der Prüfungsausschuß da­
für, dab die Studentin oder der Student rechtzeitig ein 
Thema für die Magisterarbeit erhält. 

(4) Die Ausgabe des Themas erfolgt über den Prüfungs­
ausschuß; der Ausgabezeitpunkt ist a.'<.tenkundig zu ma­
chen. Mit der Ausgabe des Themas werden die Prüferirr 
oder der Prüfer, die oder der das Thema vorgeschlagen 
hat (Erstprüferin oder Erstprüfer), und die Zweitprüferirr 
oder der Zweitprüfer bestellt. Während der Anfertigung 
der Arbeit wird die Studentin oder der Student von der 
Erstprüferirr oder dem Erstprüfer betreut. 

(5) Die Zeit von der Ausgabe bis zur Ablieferung der 
Magisterarbeit beträgt sechs Monate. Das Thema kann nur 
einmal und nur innerhalb des esten Drittels der Bearbei­
tungszeit zurückgegeben werden. Im Einzelfall kann auf 
begründeten Antrag der Prüfungsausschuß die Bearbei­
tungszeit ausnahmsweise bis zur Gesamtdauer von neun 
Monaten verlängern. 

(6) Als Magisterarbeit darf nur eine Originalarbeit vor­
gelegt werden, d. h. eine Arbeit, die noch nicht in einer 
anderen Prüfung (Staatsexamen, Diplom), auch in ande­
ren Fachbereichen, vorgelegen hat. Die .\-Iagisterarbeit ist 
in"zwei Exemplaren einzureichen. 

(7) Bei der Abgabe der Magisterarbeit hat die Studentin 
oder der Student schriftlich zu versichern. daß sie oder er 
ihre oder seine Arbeit - bei einer Gruppenarbeit den 
entsprechend gekennzeichneten Anteil der Arbeit - selb-

ständig verfaßt und keine anderen als die genehmigten 
Quellen und Hilfsmittel benutzt hat. 

(8) Die Magisterarbeit ist in der Regel in deutscher Spra· 
ehe abzufassen. Ausnahmen genehmigt der Prüfungsaus­
schult 

§ 19 
Annahme und Bewertung der Magisterarbeit 

(1) Die Magisterarbeit ist fristgemäß bei der oder dem 
Vorsitzenden des Prüfungsausschusses abzuliefern; der 
Abgabezeitpunkt ist aktenkundig zu machen. 

(2) Die Magisterarbeit wird von den Prüferinnen oder 
Prüfern bewertet, die Gutachten erstellen. Für die Noten­
bildung gilt§ 21 Abs. 2 und 3. 

(3) Die Frist für die Erstellung der Gutachten soll nicht 
mehr als acht Wochen betragen. 

§ 20 
Fachprüfungen 

Die Fachprüfungen sind mündliche Prüfungen oder 
Klausuren; die Prüfungsanforderungen werden durch An­
lage 3 (jeweils Abschnitt II Nr. 2 der einzelnen Fächer) 
geregelt. Die mündliche Prüfung im Hauptfach umfaßt 
60 Minuten, die mündlichen Prüfungen in den Nebenfä­
chern umfassen jeweils 30 Minuten. Der Zeitraum für die 
Bearbeitung der Klausur beträgt vier Stunden. Die Prüfun­
gen werden in deutscher Sprache geführt, können bei le­
benden Sprachen aber auch in der Sprache des Prüfungs­
faches abgehalten werden. 

§ 21 
Bewertung der Prüfungsleistungen 

(1) Die einzelnen Prüfungsleistungen werden unbescha­
det der Regelung in § 12 Abs. 2 Satz 1 von jeweils zwei 
Prüferinnen oder Prüfern bewertet. 

(2) Für die Bewertung der Leistungen (~Iagisterarbeit, 
mündliche Fachprüfungen und Klausuren) sind folgende 
Noten zu verwenden: 
1 sehr gut eine besonders hervorragen­

de Leistung; 
2 gut eine erheblich über den 

durchschnittlichen Anforde­
rungen liegende Leistung; 

3 befriedigend eine Leistung, die in jeder 
Hinsicht durchschnittlichen 
Anforderungen entspricht; 

4 ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer 
Mängel den Mindestanforde­
rungen entspricht; 

5 nicht ausreichend eine Leistung, die wegen er­
heblicher Mängel den i\nfor­
derungen nicht mehr genügt. 

Im Zeugnis dürfen nur diese Noten verwendet werden. 
Die Notenziffern können jedoch zur Differenzierung um 
0,3 erhöht oder erniedrigt werden und sind in dieser Form 
zur Berechnung der Gesamtnote heranzuziehen. Die No­
ten 0,7; 4,3 und 5,3 sind dabei ausgeschlossen. 

(3) Die Prüfungsleistung ist bestanden, wenn beide Prü­
ferinnen oder Prüfer die Leistung mit mindestens ,.ausrei­
ch~nd" bewerten. Die Note der Fachprüfung errechnet 
sich aus dem Durchschnitt der von den Prüferinnen oder 
Prüfern festgesetzten Einzelnoten. 

(4) Die Magisterprüfung ist bestanden, wenn sämtliche 
Fachprüfungen gemäß § 20 und die Magisterarbeit mit 
mindestens "ausreichend" be·wertet wurden; sie ist erst­
mals nicht bestanden, wenn eine zur Magisterprüfung ge­
hörende Fachprüfung oder die Magisterarbeit mit "nicht 
ausreichend" bewertet wurde oder als mit "nicht ausrei­
chend" bewertet gilt. 

(5) Die Gesamtnote errechnet sich aus dem Durch­
schnitt der Noten für die Magisterarbeit und die Fachprü­
fungen. Dabei werden die Magisterarbeit doppelt und die 
Fachprüfungen einzeln gewichtet. Bei der Bildung der Ge­
samtnote wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem 
Komma berücksichtigt; alle weiteren Stellen werden ohne 
Rundung gestrichen. 
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(6) Für die Magisterarbeit und die mündlichen Fachprü-· 
fungen wie auch für die Gesamtnote lautet die Note im 
Zeugnis bei bestandener Leistung: 
bei einem Durchschnitt bis 1.5 sehr gut, 
bei einem Durchschnitt über 1,5 bis 2,5 gut, 
bei einem Durchschnitt über 2,5 bis 3,5 befriedigend, 
bei einem Durchschnitt über 3,5 bis 4,0 ausreichend. 

[7) Wenn alle Prüfungsleistungen mit der Note "sehr 
gut" bestanden sind, wird das Prädikat ,.mit Auszeich­
nung bestanden" vergeben. 

§ 22 
Wiederholung 

(1) Jede Fachprüfung und die lv1agisterarbeit können 
wiederholt werden, wenn sie mit "nicht ausreichend" be­
wertet wurden oder als mit "nicht ausreichend" bewertet 
oelten. Eine Rückgabe des Themas bei der Wiederholung 
der Magisterarbeit ist jedoch nur zulässig, wenn die Stu­
dentin oder der Student von dieser Möglichkeit nicht 
schon bei der ersten Arbeit Gebrauch gernacht hat. 

(2) Die Wiederholungsprüfung ist in angemessener Frist 
abzulegen. Die mündlichen Prüfungen und die Klausuren 
in den Prüfungsfächern, die nicht mit "ausreichend" be­
wertet wurden oder als "nicht ausreichend" bewertet gel­
ten, sind in der Regel innerhalb von sechs Monaten zu 
wiederholen. Das Thema der Magisterarbeit im Wiederho­
lungsfall wird in der Regel innerhalb von drei Monaten 
ausgegeben. Besteht die Kandidatin oder der Kandidat 
diese Wiederholungsprüfung nicht oder: versäumt sie oder 
er die Frist, so ist die Gesamtprüfung nicht bestanden. 

(3) Eine zweite Wiederholung der :\1agisterarbeit ist aus­
geschlossen. Für eine zweite Wiederholung der übrigen 
Prüfungsleistungen gilt § 14 Abs. 3 entsprechend. 

( 4) An einer anderen wissenschaftlichen Hochschule in 
demselben Studiengang im Geltungsbereich des HRG un­
ternommene Versuche. eine Fachprüfung oder die Magi­
sterarbeit abzulegen, werden auf die Wiederholungsmög­
lichkeiten angerechnet. 

§ 23 
Zeugnis 

Über die bestandene ?vfagisterpruamg ist unverzüglich 
ein Zeugnis auszustellen (Anlage 5). § 15 Abs. 1 Sät­
ze 2 und 3 gilt entsprechend. 

§ 24 
Ungültigkeit der :\iagisterzwischenprüfung 

und der Magisterprüfung 

Hat die Studentin oder der Student bei einer Prü­
fung getäuscht und wird diese Tatsache erst nach der 
Aushändigung des Zeugnisses bekannt, so kann der Prü­
fungsausschuß die Prüfung ganz oder teilweise für "nicht 
bestanden" erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu 
eine~;: Prüfung nicht erfüllt, ohne daß die Studentin oder 
der Student hierüber täuschen wollte, und wird diese Tat­
sache erst nach der Aushändigung des Zeugnisses be­
kannt, so wird dieser Mangel durch das Bestehen der Prü­
fung behoben. Hat die Studentin oder der Student die 
Zulassung vorsätzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet 
der Prüfungsausschuß unter Beachtung der gesetzlichen 
Bestimmungen über die Rücknahme rechtswidriger Ver­
waltungs akte, 

[3) Die Prüferinnen und Prüfer geben gegenüber dem 
Prüfungsausschuß eine Stellungnahme ab. Der Studentin 
oder dem Studenten ist vor einer Entscheidung Gelegen­
heit zur Erörterung der Angelegenheit mit den Prüferin­
nen und Prüfern und dem Prüfungsausschuß zu geben. 

(4) Das unrichtige Prüfungszeugnis ist einzuziehen und 
durch ein richtiges Zeugnis oder eine Bescheini~ung nach 
§ 15 Abs. 2 und 3 zu ersetzen. Eine Entscheidung nach 
Absatz 1 und Absatz 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf 
fahren ab dem Datum des Prüfungszeugnisses ausge­
schlossen. 
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Einsicht in die Prüfungsakten 

(lj Der Studentin oder dem Studenten wird auf Antrag 
nach Abschluß der Zwischenprüfung und der Magister­
prüfung Einsicht in ihre oder seine schriftlichen Prü­
fungsarbeiten, die Bemerkungen der Prüferinnen und Prü­
fer und in die Prüfungsprotokolle gewährt. 

(2) Der Antrag ist spätestens drei Monate nach Aushän­
digung des Prüfungszeugnisses bei der oder dem Vorsit­
zenden des Prüfungsausschusses zu stellen. § 32 VwVfG 
gilt entsprechend. Die oder der Vorsitzende des Prüfungs­
ausschusses bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

(3) Die Studentin oder der Student wird auf Antrag vor 
Abschluß einer Prüfung über das Ergebnis einzelner Prü­
fungsleistungen unterrichtet 

§ 26 
Widerspruchsverfahren 

(1) Ablehnende Entscheidungen, die nach dieser Prü­
fungsordnung getroffen werden, sind schriftlich zu be­
aründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse­
hen. Gegen sie kann innerhalb eines Monats nach Zu~:~ang 
des Bescheides Widerspruch beim Prüfungsausschuß 
nach den §§ 68 ff. Verwaltungsgerichtsordnung eingelegt 
werden. 

(2) Über den Widerspruch entscheidet der Prüfungsaus­
schuß nach einer Stellungnahme der Prüferinnen und 
Prüfer. 

(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Entschei­
dung des Prüfungsausschusses richtet, entscheidet, wenn 
der Prüfungsausschuß nicht abhilft. der Fachbereichsrat 

!,-±) Soweit sich der Widerspruch geßen eine Bewertung 
einer Prüferirr oder eines Prüfers richtet. leitet der Prü­
fungsausschuß deJ1 Widerspruch an diese Prüferirr oder 
diesen Prüfer zur Uberprüfung weiter. Andert die Prüferirr 
oder der Prüfer ihre oder seine Bewertung antragsgemäß, 
so hilft der Prüfungsausschuß dem Widerspruch ab. An­
dernfalls überprüft der Prüfungsausschuß die Entschei­
dung darauf. ob 
1. gegen allgerneine Grundsätze der Lebenserfahrung ver­

stoßen. 
2. von unrichtigen Voraussetzungen oder sachfremden 

Erwägungen ausgegangen. 
3. gegen allgemein anerkannte Grundsätze oder Bewer-

tungsmaßstäbe oder 
4. gegen Rechtsvorschriften verstoßen 
wurde. Entsprechendes gilt, wenn sich der Widerspruch 
gegen die Entscheidungen mehrerer Prüferinnen oder Prü­
fer richtet 

[5) Über den Widerspruch soll innerhalb von drei Mo­
naten abschließend entschieden werden. Soweit dem Wi­
derspruch nicht abgeholfen wird, ist der Bescheid zu be­
gründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse­
hen. 

IV. Übergangsbestimmungen, Schlußbestimmungen 

§ 27 

Übersangsbestimmungen 

(1) Studentinnen oder Studenten. die s1cn zum Zeit­
punkt des Inkrafttretens dieser Ordnung im zweiten oder 
einem höheren Semester befinden und die .:\Iagisterzwi­
schenprüfung noch nicht abgelegt haben, legen die Magi­
sterzwischenprüfung nach der bisher geltenden Ordnung 
ab. Studierende, die bei Inkrafttreten dieser Ordnung die 
Magisterzwischenprüfuna bereits abgelegt haben, legen 
die ~fagisterprüfung nach der bisher geltenden Prüfungs­
ordnung ab. Die in Satz 1 und 2 genannten Personen 
können auf Antrag nach der neuen Prüfungsordnung ge­
prüft werden. Der in Satz 1 genannte Personenkreis kann 
auf A.ntrag und mit Zustimmung des Prüfungsausschusses 
die !\.1agisterprüfung nach der alten Ordnung ab!e~en. Die 
Anträge sind mit der Meldung zur Prüfung zu stellen, Der 
Vertrauensschutz der Mitglieder der Hochschule muß ge­
wä.llTleistet sein, 

Die bisher geltende Prüfungsordnung trict unbescha­
Regelung in Absatz 1 außer KrafL 
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§ 28 
Inkrafttreten 

[)iese .. Prüft1ngsordnu11g tritt 11ach ihrer Ge.r11:1hmigung 
dl.lr.ch das MWK am Tage nach ihrer Bekanntmachung im 
Nds. MB!. in Kraft. 

Anlage 1 

(Name der Universitätj 

(Siegel) 

Magisterurkunde 

Die Technische Universität Braunschweig, Fachbereich 
für Philosophie und Sozialwissenschaften, verleiht mit 
dieser Urkunde ...................................................................... , 
geboren am ............................ in .......................................... , 
den Hochschulgrad 

Magistra Artium!Magister Artium •) 
(abgekürzt: M. A.) 

nachdem sie/er*) die Magisterprüfung 
in ............................................................................................ . 
am .................... bestanden hat. 

(Siegel) B r a u n s c h w e i g , den ................ . 

Präsidentin/Präsident •) Dekanin/Dekan *) 

* J Nichtzutreffendes streichen. 

Anlage 2 

Haupt- und Nebenfächer sowie mögliche Fächerverbindungen 
nach § 4 Abs. 2: 

Als Haupt- und Nebenfächer können gewählt werden: 
A Philosophie 
B Pädagogik 
C Deutsche Literaturwissenschaft 
D Germanistische Linguistik 
E Anglistische Literaturwissenschaft 
F Anglistische Sprachwissenschaft 
G Amerikanistik 
H Romanische Literaturwissenschaft 
I Romanische Sprachwissenschaft 
K Alte Geschichte 
L Mittelalterliche Geschichte 
M Neuere Geschichte 
N 
0 
p 

Politikwissenschaft 
Soziologie 
Kunstgeschichte. 

Aus anderen Fachbereichen ist zusätzlich als Haupt- und 
Nebenfach wählbar: 
Q Geographie. 

Aus anderen Fachbereichen sind zusätzlich als Nebenfach 
wählbar: 
R Informatik 
S Arbeitswissenschaft 
T Betriebswirtschaftslehre 
U Volkswirtschaftslehre 
V Rechtswissenschaft. 
Mit Zustimmung des Prüfungsausschusses können weite­
re Fächer und Fachgebiete anderer Fachbereiche als Ne­
benfächer gewählt werden; § 4 Abs. 2 Satz 3 ist zu beach­
ten. Bei der Wahl einer Literatunvissenschaft als Haupt­
fach muß die dazugehörige Sprachwissenschaft als Ne­
benfach gewählt werden und umgekehrt. Auf begründeten 
Antrag hin kann der Prüfungsausschuß Ausnahmen von 
dieser Regelung zulassen. Von den geschichtswissen­
schaftliehen Fächern Alte Geschichte, Mittelalterliche Ge-

schichte und Neuere Geschichte dürfen höchstens zwei 
Fächer für die Prüfung gewählt werden. Das gleiche gilt 
für die Fächer Anglistische Literaturwissenschaft, Angli­
stisehe Sprachwissenschaftund·Amerikanistik. 
Nach § 10 Abs. 1 Nr. 2 und § 17 Abs. 1 Nr. 3 sind 
folgende Fremdsprachenkenntnisse nachzuweisen: 

Lateinkenntnisse im Umfang des Großen Latinum bei: 

Mittelalterlicher Geschichte als Hauptfach, 
Alter Geschichte als Hauptfach, 
Philosophie als Hauptfach. 

Lateinkenntnisse im Umfang des Kleinen Latinum bei: 

Mittelalterliche Geschichte als Nebenfach, 
Alter Geschichte als Nebenfaeh, 
Kimstgeschichte als Haupt- und Nebenfach, 
Neuerer Geschichte als Hauptfach, 
Philosophie als Nebenfach, 
Deutscher Literaturwissenschaft als Haupt- und Neben­
fach, 
Germanistischer Linguistik als Haupt- und Nebenfach, 
Romanischer Literaturwissenschaft als Haupt- und 1. Ne­
benfach, 
Romanischer Sprachwissenschaft als Haupt- und 1. Ne­
benfach. 

Die für das Hauptfach erforderlichen Lateinkenntnisse 
sind bis zur Ma$isterzwischenprüfung, die für das Neben­
fach erforderlicnen Lateinkenntnisse sind bis zur Magi­
sterprüfung nachzuweisen. 

Wird nur ein Fach aus der Reihe der hier oenannten Fä­
cher als Nebenfach gewählt, so kann von der Forderung 
des Kleinen Latinum abgesehen werden. · 

Griechischkenntnisse im Umfang des Graecum bei: 

Alter Geschichte als Hauptfach 
(wenn Studien- und Prüfungsschwerpunkte im Bereich 
der griechischen Geschichte angesiedelt sind), 
Philosophie als Hauptfach 
(wenn Studien- und Prüfungsschwerpunkte im Bereich 
der antiken Philosophie angesiedelt sind). 
Erforderliche Latein- und/oder Griechischkenntnisse so­
wie ausreichende Kenntnisse in mindestens einer moder­
nen Fremdsprache müssen durch das Reifezeugnis oder 
einer vom Fachbereich anerkannten Prüfung nachgewie­
sen werden. sofern nicht der Prüfungsausschußin begrün­
deten Fällen Ausnahmen genehmigt. 

Anlage 3 

A. Philosophie 

I. Magisterz\\ischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Erfolgreiche Teilnahme an vier Proseminaren 

b) Nebenfach 
Erfolgreiche Teilnahme an drei Proseminaren 

Z. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

(1) Art der Prüfung (Haupt- und Nebenfach): 

4LN 

3 L'\1. 

Eine dreistündige Klausur oder eine mündliche Prüfu.ng 
von etwa 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
a) Hauptfach 

Zwei Themenbereiche aus den Gebieten der Theoreti­
schen Philosophie, Praktischer Philosophie und Klassi­
ker der Philosophie; dabei sollte ein Themenbereich 
der Philosophie vor Kant angehören; Grundkenntnis­
se in klassischer und moderner Logik. 

b) Nebenfach 
Zwei Themenbereiche. von denen einer der Philoso­
phie vor Kant angehören soll: Grundkenntnisse in 
klassischer und moderner Logik. 
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II. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Erfolgreiche Teilnahme an drei Hauptseminaren 3 LN 

b) Nebenfach 
Erfolgreiche Teilnahme an einem Hauptseminar 1 LN. 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in zwei philosophischen Diszipli­
nen, von denen je eine dem Bereich der Theoretischen 
und der Praktischen Philosophie angehören soll; ver­
tiefte Kenntnisse zweier Epochen der Philosophie und 
ihrer klassischen Autoren. 

b) Nebenfach 
Art der Prüfung: 

Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse einer Disziplin sowie einer Epo­
che der Philosophie mit ihren klassischen Autoren. 

B. Pädagogik 
I. :\iagisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 

b) 

Nachweis eines ordnungsgemäßen Grundstudiums 
und erfolgreicher Teilnahme an insgesamt fünf Semi­
naren der drei Themenbereiche des Grundstudiums: 

Themenbereiche Lehrveranstaltungen 

Al1,emeine 1 Seminar zur Allgemei- 1 LN 
Pä agogik nen Pädagogi..lc 
Forschungsmetho- 2 Seminare: 2 LN 
den der Pädagogik Statistik (I u. II) 

1 Seminar: 1 LN 
Empirische Forschungs-
methoden (II) 

Pädago~ische 1 Seminar zur Pädagogi- 1 LN 
Psycho ogie sehen Psychologie 

Nebenfach 
Nachweis eines ordnungsgemäßen Grundstudiums 
und erfolgreiche Teilnahme an insgesamt drei Semina­
ren der drei Themenbereiche des Grundstudiums: 

Themenbereiche 

Allgemeine 
Pädagogik 
Forschungsmetho­
den der Pädagogik 

Pädagoßische 
PsycholOgie 

Lehrveranstaltungen 

1 Seminar zur Allgemei- 1 LN 
nen Pädagogik 
1 Seminar: 1 LN 
Empirische Forschungs­
methoden I 
1 Seminar zur Pädagogi- 1 LN 
sehen Psychologie 

2. Art und Anforderungen der Magisterzv.ischenpriifung 

a) Hauptfach 
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(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 45 Minuten Dauer. 

(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in den drei thematischen Berei­
chen des Grundstudiums und die Fähigkeit, erzie­
hungsv>iissenschaftliche Problemsteliungen zuverlässig 
darzustellen. 

Themenbereiche 

Allgemeine 
Pädagogik 

Forschungsmetho­
den der Pädagogik 

Pädago~ische 
PsycholOgie 

Prüfun~sanforderungen 

Kenntnisse der Grundlagen, 
Voraussetzungen und Bedingun­
gen der Bildung und Erziehung 
des Menschen 
Grundkenntnisse in empiri­
schen Forschungsmethoden ein­
schließlich Statistik und EDV 
Grundkenntnisse der pädago­
gisch-psychologischen For­
schungsergebnisse 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2] Prüfungsanforderungen: 
Grundkenntnisse in den drei thematischen Bereichen 
des Grundstudiums und die Fähigkeit, erziehungswis­
senschaftliche Problemstellungen zuverlässig darzu­
stellen. Regelungen wie im Hauptfach. 

n. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 

b) 

Nachweis eines ordnungsgemäßen Hauptstudiums, die 
bestandene Zwischenprüfung, die erfolgreiche Teil­
nahme an zwei sechswöchigen Praktika (z. B. For­
schungspraktikum, Industriepraktikum) und die erfolg­
reiche Teilnahme an je einem Seminar der vier The­
menbereiche des Hauptstudiums. 

Themenbereich Lehr:eranstaltungen 

Erwachsenenbil- 1 Seminar Erwachse- 1 LN 
dung/Weiterbildung nenbildung!Weiterbi!-

dung 
Pädagogische 1 Seminar Pädagogische 1 LN 
Diagnostik Diagnostik 
Medienpädagogik 1 Seminar 

agogik 
Medienpäd- 1 LN 

Unterrichtsfor- 1 Seminar Unterrichts- 1 LN 
schung forschung 

Nebenfach 
Nachweis eines ordnungsgemäßen Hauptstudiums, die 
bestandene Zwischenprüfung und die erfolgreiche 
Teilnahme an zwei Seminaren nach Wahl aus den vier 
Themenbereichen des Hauptstudiums. 

Themenbereich 

Erwachsenenbil­
dung/Weiterbil­
dung 
Pädagogische 
Diagnostik 
Medienpädagogik 
Unterichtsfor­
schung 

Le:1r:eranstaltungen 

1 Seminar Erwachsenenbildung! 
Weiterbildung 

1 Seminar Pädagogische Diagno­
stik 
1 Seminar Medienpädagogik 
1 Seminar Unterrichtsforschung 

2. Art und AnfordertL"'lgen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
Mündliche Prüfung von 60 ~finuten Dauer. 
(Z) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in den vier thematischen Berei­
chen des Hauptstudiums. Nach Wahl des Prüflings 
sollte je ein Schwerpunkt in drei der foloenden The-
menbereiche gebildet werden. 0 
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Themenbereiche Prüfungsanforderungen 

Et1.vachseheriliil­
dung!Weiterbil­
dung 

---Vertiefte KenntniSse tuid Hand:: 
lungskompeteiUen im Bereich 
der Erwachsenenbildung/Wei­
terbildung 

Pädagogische 
Diagnostik 

Vertiefte Kenntnisse und Hand­
lungskompetenzen im Bereich 
der pädagogisch-psychologi­
schen Diagnostik 

Medienpädagogik Vertiefte Kenntnisse und Hand­
lungskompeteiUen bezüglich 
der Verwendung neuer Medien 
zur Unterstützung von Lehr­
Lernprozessen 

Unterrichtsfor­
schung 

Vertiefte Kenntnisse und Hand­
lungskompetenzen im Bereich 
der empirischen Unterrichtsfor­
schung 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Grundkenntnisse in den vier thematischen Bereichen 
des Hauptstudiums. Nach Wahl des Prüflinos sollte 
ein Schwerpunkt in einem der Themenbereiche gebil­
det werden. 

C. Deutsche Literaturwissenschaft 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen (Haupt· und Nebenfach) 

Erfolgreiche Teilnahme an: 
Zwei der drei obligatorischen literatun\issenschaft­
lichen Einführungsproseminare in L_yTik, Drama, 
Prosa (nach Wahl der Studentin oder des Studen-
~~ 2m 
Proseminar "Einführung in die mittelhochdeutsche 
Sprache und Literatur" 1 LN. 

Z. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

(1) Art der Prüfung: 
Dreistündige Klausur im Anschluß an dc.s jeweils als drit· 
tes besuchte Einführungsproseminar in Deutscher Litera· 
turwissenschaft. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Fachkenntnisse im Umfang des Grundstudiums, insbeson­
dere Kenntnis der methodischen und begrifflichen Grund­
lagen des Faches, nachzuweisen im Bereich des als drittes 
besuchten der drei literaturwissenschaftliehen Einfüh­
rungsproseminare. 

II. Magisterprüfung 

1. Früfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Drei Hauptseminare 

b) Nebenfach 
Ein Hauptseminar 

z. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
:\Iündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

3 LN. 

1 LN. 

Vertiefte Kenntnisse der methodischen, begrifflichen 
und systematischen Grundzüge des Faches; Uber­
blickskenntnisse in der Geschichte der deutschen Lite­
ratur; vertiefte Kenntnisse in vier mit der Prüferirr oder 
dem Prüfer vereinbarten Spezialgebieten. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
:!\.fündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 

(2) Prüfungsanforderungen: 
Grundkenntnisse der methodischen, begrifflichen und 

--systematischen Grundzüge fies Faches; Uberblicks­
kenntnisse in der Geschichte der deutschen Literatur; 
vertiefte Kenntnisse in drei mit der Prüferirr oder dem 
Prüfer vereinbarten Spezialgebieten. 

D. Germanistische Linguistik 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen (Haupt- und Nebenfach) 

Proseminar "Einführung in die Linguistik I" 
Proseminar "Einführung in die Linguistik II" 
Proseminar "Einführung in das Studium 
historischer Sprachstufen" 

Z. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

(1) Art der Prüfung: 

1 LN 
1 rn 

1 L'l". 

Dreistündige .Klausur im Anschluß an das Proseminar 
"Einführung in die Pragma- und Soziolinguistik". 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Kenntnisse der methodischen und begrifflichen Grundla­
gen des ~aches, ~ac~zuweisen im Bere~ch_ des. P!~~emi­
nars "Einführung m die Pragma- und Sozwlmgmstlk , wo­
bei Inhalte des gesamten Grundstudiums (Grammatik, Le­
xikologie und Sprachgeschichte) eingehen. 

II. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Drei Hauptseminare 

b) Nebenfach 
Ein Hauptseminar 

Z. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

3 L"J. 

1 L'l". 

Vertiefte Kenntnisse der methodischen, begrifflichen 
und svstematischen Grundzüoe des Faches; Uber­
blickskenntnisse in der Geschichte der deutschen 
Sprache; vertiefte Kenntnisse in vier mit der Prüferirr 
oder dem Prüfer vereinbarten Spezialgebieten. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Grundkenntnisse der methodischen, begriffl.ichen und 
systematischen Grundzüge des Faches; Uberblicks­
kenntnisse in der Geschichte der deutschen Sprache; 
vertiefte Kenntnis in drei mit der Prüferirr oder dem 
Prüfer vereinbarten Spezialgebieten. 

E. Anglistische Literaturwissenschaft 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Oral Test 
Zwei sprachpraktische Übungen 
literaturwissenschaftlicher Grundkurs 
zwei literaturwissenschaftliche Proseminare 

b) Nebenfach 
Oral Test 
Eine sprachpraktische Übung 
literaturwissenschaftlicher Grundkurs 
ein literaturwissenschaftliches Proseminar 

2 LN 
1 L'l" 
2 L'l". 

1 L"J 
1 LN 
1 L'l". 
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2. Art und Anforderungen der Magislerzwischenprufung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Eine mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

Prüfungsbereich 

Anglistische 
Literaturwissen­
schaft 

Sprachpraxis (ca. 
50 v. H. des 
Prüfungsgesprächs 
finden auf Englisch 
statt) 

Anforderungen 

Kenntnisse elementarer Konzep­
te und Kategorien der Literatur­
wissenschaft; Fähigkeit zu kor­
rekter Erläuterung und ange­
messener Artwendung von 
grundlegenden Begriffen und 
methodischen Ansätzen sowie 
zwei Spezialgebieie, die die Prü­
ferirr oder der Prüfer nach An­
hörung der oder des Studieren­
den festlegt, aus verschiedenen 
Bereichen (Lyrik, Drama, Ro­
man, literaturwiss. Epochen, 
Werke einer Autorin oder eines 
Autors) 
ausreichende Beherrschung der 
englischen Sprache mit 
al der allgemeinen Kenntnis 
· englischsprachiger Grund-

strukturen; 
b) der speziellen Kenntnis der 

für die Prüfungsgeoenstände 
erforderlichen Fachtermino­
logie 

b j Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Eine mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Wie Hauptfach. jedoch nur ein Spezialgebiet 

II. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Zwei literaturwissenschaftliche Hauptseminare 2 LN 
zwei literaturwissenschaftliche Pro~eminare 
[wahlweise Hauptseminare] 2 LN. 

b) Nebenfach 
Ein literaturwissenschaftliches Hauptseminar 1 LN 
ein literaturwissenschaftliches Proseminar 1 LN. 

2. l\rt und Anforderungen der Magisterprü...fung 

.a] Hauptfach 
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(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
Vierstündige Klausur [fachwissenschaftlicher Essay in 
englischer Sprache). 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in drei Spezialgebieten, die nach 
Anhörung der Kandidatirr oder des Kandidaten von der 
Prüferin oder dem Prüfer festzuleaen sind. Eines da­
von ist Gegenstand der Klausur, ~he beiden anderen 
sind Gegenstand der mündlichen Prüfung. 

Prüfungsbereich 

Literatur- und/oder 
Gattungsgeschichte 

Anforderungen 

Kenntnisse Yon Grundzügen der 
historischen Entwicklung der 
englischsprachigen Literaturen 
(bzw. deren Gattungen) in be· 
stimmten Phasen oder Epochen 
unter Berücksichtigung ihrer 
Wechselwirkun15en mit Geistes­
und Sozialgescnichte (exempli­
fiziert an geei~neten Autorinnen 
oder Autoren bzw. Texten) 

Prüfungsbereich 

Textanalyse 

Literaturtheorie/ 
-methodologie 

Kultur-/Landes­
kunde 

Sprachpraxis (ca. 
50 v. H. des Prü­
fungsgesprächs fin­
den auf Englisch 
statt) 

b) Nebenfach 
[1) Art der Prüfung: 

Anforderungen 

Vertiefte Kenntnisse über das 
Werk einer Autorin oder eines 
Autors oder eine Werkgruppe 
unter den Aspekten der Thema­
tik, Ästhetik- und allgemeinen 
kulturellen Bedeutung 
Svstematische Kenntnisse eines 
Bereichs literaturwissenschaftli­
eber Theorie oder Methodologie 
(z. B. Literaturpsychologie, ·So­
ziologie, Gattungstheorie, Text­
theorie, Rezeptionsästhetik und 
ähnliches) 
Kenntnis wesentlicher kulturel­
ler, sozialer, politischer, ge­
schichtlicher Gegebenheiten des 
Lebens in Großbritannien, USA 
oder anderen Ländern des engli­
schen Sprach- und Kulturbe­
reichs 
Beherrschung der englischen 
Sprache mit 
a) dem korrekten und i1üssigen 

Gebrauch englischer Svnta.x. 
Lexik und Phonetik und 

b) der Kenntnis der für die Be­
handlung der Prüfungsgegen­
stände erforderlichen Termi­
nologie 

Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer: 
(2) Prüfungsanforderungen: 

Prüfungsbereich 

Literatur- und/oder 
Gattungsgeschichte 

Textanalyse 

Sprachpraxis (ca. 
50 v. H. des frü­
fungsgesprächs fin­
den aur Englisch 
statt) 

Anfordemngen 

Kenntnisse von Grundzügen der 
historischen Entwicklung der 
englischsprachigen Literaturen 
(bzw. deren Gattungen) in be·· 
stimmten Phasen oder Epochen 
unter Berücksichtigung ihrer 
\Vechsehvirkun~en mit Geistes­
und Sozialgeschichte (exempli· 
fiziert an geei9neten Autorinnen 
oder Autoren ozw. Texten) 
Vertiefte Kenntnisse über das 
Werk einer Autorin oder eines 
Autoren oder einer \Verkgruppe 
unter. den Aspekten der Thema­
tik, Asthetik und allgemeinen 
kulturellen Bedeutung 
Beherrschung der englischen 
Sprache mit 
a) dem korrekten und Hüssigen 

Gebrauch englischer Syntax. 
Lexik und Phonetik; 

b.) der Kenntnis der für die Be­
handlung der Prüfungsgegen­
stände erforderlichen Termi­
nologie 

F. Anglistische Sprachwissenschaft 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Oral Test 
Zwei sprachpraktische Übungen 
SQrachwissenschaftlicher Grundkurs 
zwei sprachv.issenschaftliche Proseminare 

b) Nebenfach 
Oral Test 
Eine sprachpraktische Übung 
sprachwissenschaftlicher Grundkurs 
ein sprachwissenschaftliebes Proseminar 

2 L'.; 
1 L'.; 

2 L"'. 

1 Lt'.; 
1 L'.; 
1 Lt'.;. 
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2. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

a) Hauptfach 
( 1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten. Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

Prüfungsbereich 

Anglistische 
Sprachwissen­
schaft 

Sprachpraxis 
(ca. 50 v. H. des 
Prüfungsgesprä­
ches finden auf 
Englisch statt) 

b) ::-\ebenfach 
(1) Art der Prüfung: 

Anforderungen 

Kenntnisse elementarer Konzep­
te und Kategorien der Sprach­
wissenschaft; Fähigkeit zu kor­
rekter Erläuterung und ange­
messener Anwendung von 
grundlegenden Begriffen und 
methodischen Ansätzen sowie 
Kenntnis zweier Spezialgebiete 
aus verschiedenen Bereichen, 
die nach Anhörung der oder des 
Studierenden festgelegt werden 
(z. B. Teilbereiche der Deskripti­
ven Sprachwissenschaft bzw. 
Kontrastiven Sprachwissen­
schaft; Bspe.: Deskriptive Pho­
nologie/Semantik; kontrastive 
S.yntax; Computerlinguistik; 
Ubersetzungstheorie) 
ausreichende Beherrschung der 
englischen Sprache mit 
a] der allgemeinen Kenntnis 

englischsprachiger Grund-
strukturen; 

b) der speziellen Kenntnisse 
der für die Prüfungsgegen­
stände erforderlichen Fach­
terminologie 

~fündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Wie Hauptfach, aber nur ein Spezialgebiet 

II. ~fagisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Zwei sprachwissenschaftliche Hauptseminare 
zwei sprachwissenschaftliche Proseminare 
(nach Wahl: Hauptseminare) 

b) ::-\ebenfach 
Ein sprachwissenschaftliches Hauptseminar 
ein sprachwissenschaftliches Proseminar 
(nach Wahl: Hauptseminar) 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a] Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 

2 LN 

2LN. 

1 LN 

1 LN. 

Vierstündige Klausur (fachwissenschaftlicher Essay in 
englischer Sprache]. , 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
\-ertiefte Kenntnisse in drei Spezialgebieten, die nach 
c\nhörung der Kandidatirr oder des Kandidaten von der 
Prüferirr oder dem Prüfer festzule&en sind. Eines da, 
von ist Gegenstand der Klausur, Clie beiden anderen 
sind Gegenstand der mündlichen Prüfung. 

Prüfungsbereich 

Sprachdeskription 

Anforderungen 

Kenntnisse der wichtigsten 
sprachdeskriftiven Ansätze; An­
wendung au Phonetik, Seman­
tik, Morphologie. Syntax, Text­
beschreibung 

Prüfungsbereich Anfonierun<..;Pn 

Sprachschichtung/ 
S prachvergl()ich 

Kenntnisse der wichtigsten Dif-
. f(lrenziert~ngen des . f:r1glischen_: 
Grundkenntnisse der Methoden 
des Sprachvergleichs und der 
Sprachtypologie 

Sprachpsycholo­
gie/Spracherwerb 

· Sprachgeschichte 

Sprachpraxis 
(ca. 50 v. H. des· 
Prüfungsgesprächs 
finden auf Englisch 
statt) 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 

Kenntnisse der wichtigsten An­
sätze in der Sprachpsychologie; 
Anwendung auf Erst- und Zweit­
erwerb von Sprachen (beson­
ders Englisch als Zweitsprache) 
Kenntnisse der wesentlichen ty­
pologischen Veränderungen in 
der englischen Sprachgeschich­
te; Kenntnisse der Wechselbe­
ziehungen von Kultur-, Litera­
tur- und Sprachgeschichte; ver­
tiefte Kenntnisse einer früheren 
Periode der englischen Sprache 
mit Schwerpunkt auf Sprache 
und Literatur 
Beherrschung der englischen 
Sprache mit 
a) dem korrekten und flüssigen 

Gebrauch englischer Svntax, 
Lexik und Phonetik und 

b) der Kenntnis der für· die Be­
handlung der Prüfungsgegen­
stände erforderlichen Fach­
terminologie 

Mündliche Prüfung von 30 i'vlinuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

Prüfungsbereich 

Sprachdeskription 

Sprachschichtungi 
Sprachvergleich 

oder wahlweise 
Sprachpsvcholo­
gie/Spracherwerb 

Sprachgeschichte 

Sprachpraxis 
(ca. 50 v. H. des 
Prüfungsgesprächs 
finden auf Englisch 
statt) 

G. Amerikanistik 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Oral Test 

Anforderungen 

Kenntnisse der wichtigsten 
sprachdeskriptiven :\nsätze; An­
wendung auf zwei der folgen­
den Gebiete: Phonetik. Seman­
tik. Morphologie, S\'ntax. Text-
beschreibung · 
Kenntnisse der wichtigsten Dif­
ferenz~erungen des Englischen; 
Grundkenntnisse der Methoden 
des Sprachvergleichs 
Kenntnisse der wichtiosten An­
sätze in der Sprachpsychologie· 
Anwendung auf Erst- und Zweit: 
erwerb von Sprachen (beson­
ders Englisch als Zweitsprache) 
Kenntnisse der wesentlichen ty­
pologischen Veränderungen in 
der englischen Sprachgeschich­
te: Kenntnisse der Wechselbe­
ziehungen von Kultur-, Politik-, 
Literatur- und Sprachgeschichte 
Beherrschung der englischen 
Sprache mit 
a) dem korrekten und flüssigen 

Gebrauch englischer Syntax, 
Lexik und Phonetik 

b) der Kenntnis der für die Be­
ha.ndlung der Prüfungsgegen­
stande erforderlichen Fach­
terrrünologie 

Zwei sprachpraktische Übungen 
literatun\issenschaftlicher Grundkurs 

2 LN 
1 LN 
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ein amerikanistisches Proseminar 1 LN 
1 LN. ein literaturwissenschaftliches Proseminar 

b) Nebenfach 
Oral Test 
Eine sprachpraktische Lehrveranstaltung 
literaturwissenschaftlicher Grundkurs 
ein amerikanistisches Proseminar 

1 LN 
1 LN 
1 LN. 

Z. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

a) Hauptfach 
(1] Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

Prüfungsbereich 

Amerikanistik 

Sprachpraxis 
(ca. 50 v. H. des 
Prüfungsgesprächs 
finden auf Englisch 
statt) 

Anforderungen 

Kenntnisse elementarer Konzep­
te und Kategorien amerikanisti­
scher Literaturwissenschaft; Fä­
higkeit zu korrekter Erläuterung 
und angemessener Anwendung 
von grundlegenden Begriffen 
und methodischen Ansätzen so­
wie zwei Spezialgebiete, die die 
Prüferin oder der Prüfer nach 
Anhörung der oder des Studie­
renden aus verschiedenen Be­
reichen (Lvrik. Drama, Roman, 
Epochen, Werke einer amerika­
nischen Autorin oder eines 
amerikanischen Autors) festlegt 
ausreichende Beherrschung der 
englischen Sprache mit 
a) der allgemeinen Kenntnis 

englischsprachiger Grund-
strukturen 

b) der speziellen Kenntnis der 
für die Behandlung der Prü­
fungsgegenstände erforderli­
chen Fachterminologie 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
lv!ündliche Prüfung von 30 !vfinuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Wie Hauptfach, jedoch nur ein Spezialgebiet. 

H. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Zwei amerikanistische Hauptseminare 
zwei literaturwissenschaftliche Proseminare 
(wahlweise Hauptseminare). eins davon zur 
Amerikanistik 

b] Nebenfach 
Ein amerikanistisches Hauptseminar 
ein amerikanistisches Proseminar (wahlweise 
Hauptseminar) 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 

2 LN 

2 LN. 

1 L'J 

1 LN. 

Vierstündige Klausur (fachwissenschaftlicher Essay in 
englischer Sprache). · 
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Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer, 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in drei Spezia1gebieten, die nach 
Anhörung der Kandidatirr oder des Kandidaten von der 
Prüferin oder dem Prüfer festzulecren sind. Eines da­
von ist Gegenstand der Klausur, die beiden anderen 
sind Gegenstand der mündlichen Prüfung. 

PrüfungsbHreich 

Amerikanistische 
Literatur- und/oder 
Kulturgeschichte 

Textanalyse 

Literaturtheorie/ 
-methodologie 

Kultur-/Landes­
kunde 

Sprachpraxis (ca. 
50 v. H. des Prü­
fungsgesprächs fin­
den auf Englisch 
statt) 

bj Nebenfach 
[1) Art der Prüfung: 

Anforderungen 

Kenntnisse von Grundzügen der 
historischen Entwicklung der 
amerikanischen Literatur (bzw. 
deren Gattungen) in bestimmten 
Phasen oder Epochen unter Be­
rücksichtigung ihrer kulturellen 
Wechse!wirkun9en mit Geistes­
und Sozialgeschichte (exempli­
fiziert an geeigneten Autorinnen 
oder Autoren bzw. Texten) 
Vertiefte Kenntnisse über das 
Werk einer amerikanischen Au­
torin oder eines amerikanischen 
Autors oder eine Werkgruppe 
unter .. den Aspekten der Thema­
tik, Asthetik und allgemeinen 
kulturellen Bedeutung 
Systematische Kenntnisse eines 
Bereichs literaturwissenschaftH­
eher Theorie oder Methodologie 
(z. B. Literaturpsychologie, -'So­
ziologie, Gattungstheorie, Text­
theorie, Rezeptionsästhetik und 
ähnliches) 
Kenntnis wesentlicher kulturel­
ler, sozialer, politischer, ae­
schichtlicher Gegebenheiten des 
Lebens in den USA 
Beherrschung der englischen 
Sprache mit 
a) dem korrekten und t1üssigen 

Gebrauch englischer Syntax, 
Lexik und Phonetik und der 
Fähigkeit, amerikanische 
Ivferkmale als solche zu er­
kennen 

b) der Kenntnis der für die Prü­
fungsgegenstände erforderli­
chen Terminologie 

Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

Prüfungsbereich 

Literatur- und/oder 
Kulturgeschichte 

Textanalyse 

Sprachpraxis (ca. 
50 v. H. des Prü­
fungsgesprächs fin­
den auf Englisch 
statt) 

Anforderungen 

Kenntnisse von Grundzügen der 
historischen Entwicklung ameri­
kanischer Literatur/Kultur in be­
stimmten Phasen oder Eoochen 
unter Berücksichtigung· ihrer 
\N echselwirkungen mit Geistes­
und Sozialgeschichte ( exempli­
fiziert an geeigneten Autorinnen 
oder Autoren bzw. Texten) 
Vertiefte Kenntnis über das 
Werk einer amerika.'lischen Au­
torin oder eines amerikanischen 
Autoren oder einer Werkgruppe 
u,nter den Aspekten Thematik, 
Asthetik und allgemeinen kultu­
rellen Bedeutung 
Beherrschung der englischen 
Sprache mit 
a) dem korrekten und t1üssiger: 

Gebrauch englischer Synta,X", 
Lexik, Phonetik und der Fä­
higkeit, amerikanische .Merk­
male als solche zu erkennen 

b) der Kenntnis der für die Be­
handlung der Prüfungsgegen­
stände erforderlichen Termi­
nologie 
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H. Romanische Literaturwissenschaft II. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 
I, Magisterzwischenprüfung 

• Prüfungsvorleistunsen ----+-- a) Hauptfach 
(In der für das Hauptfach gewählten romanischen 
Sprache) a) Hauptfach 

(1) Sprachpraxis: · 
Eine übung zur Grammatik 1 LN 
eine übung zur übersetzung aus der Fremd-
sprache 1 LN 
eine Übung zur übersetzung in die Fremd-
sprache 1 LN 
eine übung zur praktischen Phonetik 1 LN 
eine übung zur Sprachfertigkeit 1 LN. 
(2) Fachwissenschaft: 
Ein Einführungskurs Romanische Literatur-
wissenschaft · 1 LN 
zwei Proseminare Romanische Literaturwis-
senschaft je 1 LN. 

b) Nebenfach 
A. Romanische Literaturwissenschaft als einziges ro-

manistisches Fach 
(1) Sprachpraxis: 
Eine übung zur Grammatik 
eine übung zur übersetzung aus der Fremd­
sprache 
eine übung zur Übersetzung in die Fremd­
sprache 
eine Übung zur praktischenPhonetik 
eine übung zur Sprachfertigkeit 
(2) Fachwissenschaft: 
Ein Einführungskurs Romanische Literatur­
wissenschaft 
ein· Proseminar Romanische LiteraturwissEln-

1LN 

1 LN 

1 LN 
1 LN 
1LN. 

1 LN 

schaft 1 LN. 
B. Romanische Literaturwissenschaft mit Romanischer 

Sprachwissenschaft als Hauptfach 
(1) Sprachpraxis: 
(In einer weiteren romanischen Sprache) 
Eine übung zum Leseverständnis 
eine Übung zur Grammatik 
(2) Fachwissenschaft: 

1 LN 
1LN. 

(In der für das Hauptfach gewählten romanischen 
Sprache) 
Ein Einführungskurs Romanische Literatur­
wissenschaft 
ein Proseminar Romanische Literaturwissen­
schaft 

2. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

1 LN 

1LN. 

überblick über die Geschichte der studierten roma­
nischen Literatur seit dem 16. Jahrhundert (unter 
Berücksichtigung von wesen,tlichen Epochen und 
von Gattungen wie Lyrik, Epik, Drama) sowie ver­
tiefte Kenntnisse eines Gebietes daraus (Festlegung 
des Gebietes nach Anhörung der oder des Studie­
renden) 

- Kenntnis von Grundbegriffen der Literaturwissen­
schaft 

- Fähigkeit zur Textanalyse. 
b) Nebenfach · 

(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 

, (2) Prüfungsanforderungen: 
- Überblick über die Grundzüge der Geschichte der 

studierten romanischen Literatur 
Kenntnis von Grundbegriffen der Literaturwissen­
schaft · 
Fähigkeit zur Textanalyse. 

(1) Sprachpraxis: 
Eine Übung 1 L"J. 
(2) Fachwissenschaft: 
Zwei Hauptseminare Romanische Literatur-
wissenschaft je 1 L"' 
eine Seminarübung zur mittelalterlichen ro­
manischen Philologie 
eine Seminarübung zur Landeskunde 

b) Nebenfach 

1 L'I 
1L"i. 

A. Romanische Literaturwissenschaft als einziges ro-
manistisches Fach 

(1) Sprachpraxis: 
Eineübung 1 L"J. 
(2) Fachwissenschaft: 
Ein Hauptseminar Romanische Literaturwis-
senschaft 1 L "i 
eine Seminarübung zur Landeskunde 1 L "J. 
B. Romanische Literaturwissenschaft mit Romanischer 

Sprachwissenschaft als Hauptfach 
(1) Sprachpraxis: 
Eine Übung 
(2) Fachwissenschaft: 
Ein Hauptseminar Romanische Literaturwis­
senschaft 
eine Seminarübung zur Literaturwissenschaft 
der zweiten romanischen Sprache 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
( 1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

1 L"J. 

1 L'I 

.lL'\1. 

Überblick über die Geschichte der studierten ro:c:.a­
nischen Literatur seit ihren Anfängen (unter Be­
rücksichtigung von Epochen und Gattungen wie Ly­
rik, Epik, Drama) sowie vertiefte Kenntnisse zwe:er 
Gebiete daraus (Festlegung der Gebiete nach An::.ö-
rung der oder des Studierenden) · 
Kenntnis von Methoden der Literaturwissenschan 
Kenntnis wichtiger Zusammenhänge mit anderen 
Nationalliteraturen 
Fähigkeit zu wissenschaftlicher Interpretation von 
Werken verschiedener Epochen 
Kenntnis grundlegender landeskundlieber Gegeben­
heiten des Sprachraumes der gewählten romani­
schen Sprache. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

Überblick über die Geschichte der studierten roma­
nischen Literatur seit dem 16. Jahrhundert (unter 
Berücksichtigung von Epochen und Gattungen v.ie 
Lyrik, Epik, Drama) sowie vertiefte Kenntnisse ei­
nes literaturgeschichtlich bedeutenden Gebietes 
daraus (Festlegung. des Gebietes nach Anhörung der 
oder des Studierenden) 
Kenntnis literaturwissenschaftlicher Metltoden 
Fähigkeit zu wissenschaftlicher Interpretation von 
Werken der studierten romanischen Literatur 
(neuere Zeit) 
im Fall A: Kenntnis grundlegender landeskundli" 
eher Gegebenheiten des Sprachraumes der gewähl­
ten romanischen Sprache 
im Fall B: Kenntnis eines Gebietes aus der neueren 
Geschichte der zweiten romanischen Literatur 
(Festlegung des Gebietes nach Anhörung der oder 
des Studierenden). 
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I. Romanische Sprachwissenschaft 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
(In der für das Hauptfach gewählten romanischen 
Sprache) . 
(1) Sprachpra-xis: 
Eine Übung zur Grammatik 
eine Übung zur Übersetzung aus der Fremd­
sprache 
eine Übung zur Übersetzung in die Fremd­
sprache 
eine Übung zur praktischen Phonetik 
eine Übung zur Sprachfertigkeit 
(2) Fachwissenschaft: 
Ein Einführungskurs Romanische Sprachwis­
senschaft 
zwei Proseminare Romanische Sprachwis-

1 LN 

1 LN 

1LN 
1 LN 
1 LN. 

1 LN 

senschaft je 1 LN. 
b} Nebenfach 

A. Romanische Sprachwissenschaft als einziges roma-
nistisches Fach 

(1) Sprachpraxis: 
Eine Übung zur Grammatik 
eine Übung zur Übersetzung aus der Fremd­
sprache 
eine Übung zur Übersetzung in die Fremd­
sprache 
eine Übung zur praktischen Phonetik 
eine Übung zur Sprechfertigkeit 
(2) Fachwissenschaft: 
Ein Einführungskurs Romanische Sprachwis­
senschaft 
ein Proseminar Romanische Sprachwissen­
schaft 

1 LN 

1 LN 

1 LN 
1 LN 
1 LN. 

1 LN 

1 LN. 

B. Romanische Sprachwissenschaft mit Romanischer 
Literaturwissenschaft als Hauptfach 

(1) Sprachpraxis: 
(In einer weiteren romanischen Sprache) 
Eine Übung zum Leseverständnis 1 LN 
eine Übung zur Grammatik 1 LN. 
(2) Fachwissen!)chaft: 
(In der für das Hauptfach gewählten romanischen 
Sprache) 
Ein Einführungskurs Romanische Sprachwis-
senschaft 1 LN 
ein Proseminar Romanische Sprachwissen­
schaft 1 LN. 

2. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

Fähigkeit zur Analyse der wesentlichen grammati­
schen und lexikalischen Strukturen der gewählten 
romanischen Standardsprache der Gegenwart 
Auseinandersetzung mit der linguistischen Behand­
lung einer wichti~en Teilstruktur dieser Sprache 
(Festlegung des Tnemas nach Anhörung der oder 
des Studierenden) 
Beherrschung sprachwissenschaftlicher Grundbe­
griffe und_ Kenntnis wichtiger synchroner Besc.hre!­
bungsansatze der strukturellen und kommumkatl­
ven Grammatik 
Kenntnis der Grundzüge .der jüngsten geschichtli­
chen Entwicklung dieser Sprache. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
~1ündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
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(2) Prüfungsanforderungen: 
Fähigkeit zur Analyse der wesentlichen grammati­
schen und lexikalischen Strukturen der modernen 
Standardform der studierten romanischen Sprache 
Beherrschung sprachwissenschaftlicher Grundbe­
griffe und Kenntnis wichtiger synchroner Beschrei­
bungsansätze der strukturellen und kommunL'::ati­
ven Grammatik 
Kenntnis der Grundzüge der jüngsten 
chen Entwicklung dieser Sprache. 

H. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistung 

a) Hauptfach 
(In der für das Hauptfach gewählten romanischen 
Sprache) 
(1) Sprachpra.xis: 
Eine Übung 1 LN. 
(2) Fachwissenschaft: 
Zwei Hauptseminare Romanische Sprachwis-
senschaft je 1 LN 
eine Seminarübung zur mittelalterlichen ro­
manischen Philologie 
eine Seminarübung zur Landeskunde 

b) Nebenfach 

1 L" 
1 LN. 

A. Romanische Literaturwissenschaft als einziges ro-
manistisches Fach 

(1) Sprachpraxis: 
Eine Übung 1 LN. 
(2) Fachwissenschaft: 
Ein Hauptseminar Romanische Sprachwis-
senschaft l LN 
eine Seminarübung zur Landeskunde 1 LN. 
B. Romanische Sprachwissenschaft mit Romanischer 

Literaturwissenschaft als Hauptfach 
(1) Sprachpraxis: 
Eine Übung 1 LN. 
(2) Fachwissenschaft: 
Ein Hauptseminar Romanische Sprachwis­
senschaft 
eine Seminarübung zur Sprachwissenschaft 
der zweiten romanischen Sprache 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten D·mer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

1 LX 

1 L:'>J. 

Fähigkeit zur Analyse der gesprochenen und der 
geschriebenen Gegen.wartssprache, auch aus histo­
rischer, vergleichender und varietätenlinguistischer 
Sicht 
Auseinandersetzung mit zwei sprachstrukturell 
und/oder sprachhistorisch bedeutsamen Themen 
(Festlegung der Themen nach Anhörung der oder 
des Studierenden) 
Einblick in die wichtigsten Methoden und Ergeb­
nisse der Historie-, Sozio-, Psycho-, Pragma- und 
Textlinguistik sowie der Spracherwerbs-, Sprach­
vergleichs- und Sprachkontaktforschung im Bereich 
der Romanischen Sprachwissenschaft 
Kenntnis der Sprachgeschichte seit den romani­
schen Anfän~en (einschließlich der Fähigkeit zur 
Lektüre mittelalterlicher Texte) 
Kenntnis grundlegender landeskundlicher Gegeben­
heiten des Sprachraumes der gewählten romani­
schen Sprache. 

b} Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
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( 2) Prüfungsanforderungen: 
Fähigkeit zur Analyse der gesprochenen und ge­
schriebenen Gegenwartssprache, auch aus histori­
scher, vergleiefl..ender und -varietätenlinguisUocher 
Sicht 
Auseinandersetzung mit einer wichtigen Teilstruk­
tur dieser Sprache (Festlegung des Themas nach 
Anhörung der oder des Studierenden) 
Kenntnis der Sprachgeschichte seit der Kodifizie­
rung der schriftsprachlichen Form. 

K. Alte Geschichte 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Ein Proseminar zur Alten Geschichte 
ein Proseminar zur Mittelalterlichen Geschichte 
ein Proseminar zur Neueren Geschichte 
eine Fremdsprachliche Quellenlektüre 

b) Nebenfach 
Ein Proseminar zur Alten Geschichte 
ein Proseminar zur Mittelalterlichen Geschichte 
oder zur Neueren Geschichte 
eine Fremdsprachliche Quellenlektüre 

2. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
( 2) Prüfungsanforderungen: 

1 LN 
1 LN 
1 LN 
1 LN. 

1 LN 

1 LN 
1 LN. 

Nachweis von Grundkenntnissen in zwei Spezialgebie­
ten, die jeweils aus der politischen Geschichte, der 
Verfassungs-, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte sowie 
den Hilfswissenschaften und den aeschichtswissen­
schaftlichen Methoden gewählt werden können (Fest­
legung nach Anhörung der oder des Studierenden). 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 !v!inuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Nachweis von Grundkenntnissen in einem Spezialge­
biet, das aus der politischen Geschichte, der Verfas­
sungs-, Sozial- und \Virtschaftsgeschichte sowie den 
Hilfswissenschaften und den geschichtswissenschaftli­
ehen Methoden gewählt werden kann (Festlegung nach 
Anhörung der oder des Studierenden). 

II. Magisterprüfung · 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Zwei Hauptseminare im Fach Alte Geschichte 2 LN. 
Zwei Übungen aus den Fächern Alte Geschichte, Mit­
telalterliche Geschichte und Neuere Geschichte (2 LN), 
von denen mindestens eine aus dem Fach Alte Ge­
schichte zu wählen ist. Die übungen können durch 
zusätzliche Hauptseminare ersetzt werden. 

b) Nebenfach 
Ein Hauptseminar im Fach Alte Geschichte 1 LN 
eine Übung aus dem Fach Alte Geschichte. Die-
se Übung kann durch ein zusätzliches Hauptse-
minar ersetzt werden 1 LN. 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit [Magisterarbeit). 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
( 2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in der politischen Geschichte, der 
Verfassungs-, Sozial-, Wirtschafts- und Ideengeschichte 
sowie den Hilfswissenschaften und den wichtigsten 
Methoden des Faches (Fest~egun~ im einzelnen nach 
Anhörung der oder des Stud1erenoen]. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 

·(zJPrüfurigsariforderlingeri: 
Vertiefte Kenntnisse in zwei Spezialgebieten, die je­
weils aus der politischen Geschichte, der Verfassun?s-, 
Sozial-, Wirtschafts- und Ideengeschichte sowie Clen 
Hilfswissenschaften und den wichtigsten Methoden 
des Faches gewählt werden können (Festlegung nach 
Anhörung der oder des Studierenden). 

L. Mittelalterliche Geschichte 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Ein Proseminar zur Alten Geschichte 1 L'\J' 
ein Proseminar zur Mittelalterlichen Geschichte 1 LN 
ein Proseminar zur Neueren Geschichte 
eine Fremdsprachliche Quellenlektüre 

b) Nebenfach 

1 LN 
1 L"J'. 

Ein Proseminar zur Mittelalterlichen Geschichte 1 LN 
ein Proseminar zur Alten Geschichte oder zur 
Neueren Geschichte 1 LN 
eine Fremdsprachliche Quellenlektüre 1 L'\J'. 

2. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Nachweis von Grundkenntnissen in zwei Spezialgebie­
ten, die jeweils aus der politischen Geschichte, der 
Verfassungs-, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte sowie 
den Hilfswissenschaften und den geschichtswissen­
schaftliehen Methoden gewählt werden können (Fest­
legung nach Anhörung der oder des Studierenden). 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
( 2) Prüfungsanforderungen: 
Nachweis von Grundkenntnissen in einem Spezialge­
biet das aus der politischen Geschichte. der Verfas­
sungs-, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte sowie den 
Hilfswissenschaften und den geschichtswissenschaftli­
ehen Methoden gewählt werden kann (Festlegung nach 
Anhörung der oder des Studierenden). 

II. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Zwei Hauptseminare im Fach Mittelalterliche 
Geschichte 2 LN. 
Zwei Übungen aus den Fächern Alte Geschichte, Mit­
telalterliche Geschichte und Neuere Geschichte (2 L'\J), 
von denen mindestens eine aus dem Fach Mittelalterli­
che Geschichte zu wählen ist. Die Übungen können 
durch zusätzliche Hauptseminare ersetzt werden. 

b) Nebenfach 
Ein Hauptseminar im Fach Mittelalterliche Ge-
schichte 1 L'\J 
eine Übung aus . dem Fach Mittelalterliche Ge­
schichte. Diese Ubung kann durch ein zusätzli-
ches Hauptseminar ersetzt werden 1 LN. 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in der politischen Geschichte, der 
Verfassungs-, Sozial-, Wirtschafts- und Ideengeschichte 
sowie den Hilfswissenschaften und den wichtigsten 
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1\!ethoden des Fachus [Festlegung im einzelnen nach 
;\nhorung der oder dt!S Studierenden!. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
l\!ündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in zwei Spezia!oebieten, die je­
weils aus der politischen Geschichte. der Verfassungs-, 
Sozial-, Wirtschafts- und Ideengeschichte sowie den 
Hilfswissenschaften und den wichtigsten Methoden 
des Faches gew'ählt werden können (Festlegung nach 
Anhörung der oder des Studierenden). 

M. NeuereGeschichte 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorieistungen 

a) Hauptfach 
Ein Proseminar zur Alten Geschichte 1 LN 
ein Proseminar zur Mittelalterlichen Geschichte 1 LN 
ein Proseminar zur Neueren Geschichte 
eine Fremdsprachliche Quellenlektüre 

1 LN 
1 LN. 

b) Nebenfach 
Ein Proseminar zur Neueren Geschichte 
ein Proseminar zur Mittelalterlichen Geschichte 
oder zur Alten Geschichte 
eine Fremdsprachliche Quellenlektüre 

1 LN 

1 LN 
1 LN. 

2. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Nachweis von Grundkenntnissen in zwei Spezialgebie­
ten, die jeweils aus der politischen Geschichte, der 
Verfassungs-, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte sowie 
den Hilfswissenschaften und den geschichtswissen­
schaftliehen Methoden gewählt werden können (Fest­
legung nach Anhörung der oder des Studierenden). 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
[2) Prüfungsanforderungen: 
Nachweis von Grundkenntnissen in einem Spezialge­
biet, das aus der politischen Geschichte, der Verfas­
sungs-, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte sowie den 
Hilfswissenschaften und den geschichtswissenschaftli­
ehen Methoden ~ewählt werden kann (Festlegung nach 
Anhörung der oder des Studierenden). 

H. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Zwei Hauotseminare im Fach Neuere Geschich-
te • 2 LN. 
Zwei Übungen aus den Fächern Alte Geschichte, Mit­
telalterliche Geschichte und Neuere Geschichte (2 L'\T), 
von denen mindestens eine aus dem Fach Neuere Ge­
schichte zu wählen ist. Die Übungen können durch 
zusätzliche Hauptseminare ersetzt \\';'erden. 

b) Nebenfach 
Ein Hauptseminar im Fach Neuere Geschichte l LN 
eine Übung aus dem Fach Neuere Geschichte. 
Diese Ubung kann durch ein zusätzliches 
Hauptseminar ersetzt werden 1 LN, 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
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(1] Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
l'viündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in der politischen Geschichte, der 

Sozial-. Wirtschafts- und Ideengeschichte 
sowie den H.ilfswissenschaften und den wichtigsten 
Methoden des Faches (Fesllegung im einzelnen nach 
Anhörung der oder des Studierenden). 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in zwei Spezialgebieten, die je­
weils aus der politischen Geschichte, der Verfassungs-, 
Sozial-. Wirtschafts- und Ideengeschichte sowie den 
Hilfswissenschaften und den wichtigsten Methoden 
des Faches gewählt werden können (Festlegung nach 
Anhörung der oder des Studierenden). 

N. Politikwissenschaft 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Ein Proseminar "Politische Theorie" 1 LN 
ein Proseminar "Innenpolitik" 1 LN 
ein Proseminar "Vergleichende Regierungslehre" 1 LN 
ein Proseminar "Internationale Politik" 1 LN 
ein Proseminar "Methoden empirischer Sozial-
forschung" 1 LN. 

b) Nebenfach 
Ein Proseminar "Politische Theorie" 
oder 
ein Proseminar .,Innenpolitik" 1 LN 
ein Proseminar "Vergleichende Regierungs lehre'· 
oder 
ein Proseminar ",nternationale Politik" 1 LN. 

2. i\.rl und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

(Haupt- und Nebenfach] 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Allgemeiner Teil: 
Grundwissen über die wichtigsten theoretischen Positio­
nen in der Politikwissenschaft und über methodische Pro­
bleme: Kenntnisse über die Entwicklung des Faches in 
der Bundesrepublik Deutschland sowie über \dssen­
schaftliche Techniken politikwissenschaftlichen Arbei­
tens. 
Spezielle Kenntnisse: 
Vertieftes Wissen in zwei Gebieten aus zwei Teilberei­
chen [Hauptfach) bzw. einem Gebiet aus einem Teilbe­
reich (Nebenfach) der Politikwissenschaft (z. B. Politische 
Theorie, Innenpolitik, Vergleichende Regierungslehre, In­
ternationale Politik), die nach Anhörung der Kandidatln 
oder des Kandidaten von der Prüferin oder dem Prüfer 
festgelegt werden. 

H. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Ein Hauptseminar "Politische Theorie" 1 LN 
ein Hauptseminar "Innenpolitik" 1 L'\T 
ein Hauptseminar ,.Vergleichende Regierungs­
lehre" 
oder 
ein Hauptseminar .,Internationale Politik" 1 LN 
ein Hauptseminar aus den Schwerpunkten: 
.. Regierung/Planung/Verwaltung" 
oder 
.,Internationale Politik'' 
oder 
.,Politische Bildung/Politische Kommunikation" 1 LN. 

b) Nebenfach 
Ein Hauptseminar .,Politische Theorie" 
oder 
ein Hauptseminar .,Innenpolitik" 1 LN 
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ein Hauptseminar "Vergleichende Regierungs­
lehre" 
oder 
ein Hauptseminar-;,IntemationalePolitik"···· 1 LN: 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse im Bereich der politischen Theo­
rie; der Entwicklung und Struktur politisch-sozialer 
Bewegungen und politischer Herrschaft in der Bundes­
republik Deutschland sowie wahlweise aus dem Be­
reich der Internationalen Politik oder der Vergleichen­
den Regierungslehre und aus den Schwerpunkten 
wahlweise: Regierung-Verwaltung/Planung oder Inter­
nationale Politik oder Politische Bildung/Politische 
Kommunikation. Darüber hinaus sollen Spezialgebiete 
nach Anhörung der Kandidatirr oder des Kandidaten 
durch die Prüferirr oder den Prüfer festgelegt werden. 
Insgesamt sind drei Prüfungsbereiche aus den obenge­
nannten Bereichen anzugeben. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse wahlweise aus dem Bereich der 
politischen Theorie oder der Innenpolitik sowie wahl­
weise aus dem Bereich der Internationalen Politik oder 
der Vergleichenden Regierungslehre. Darüber hinaus 
sollen Spezialgebiete nach Anhörung der Kandidatirr 
oder des Kandidaten durch die Prüferirr oder den Prüc 
fer festgelegt werden. Insgesamt sind zwei Prüfungsbe­
reiche aus den obengenannten Bereichen anzugeben. 

0. Soziologie 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a] Hauptfach 
Ein Proseminar "Grundbegriffe und theoretische 
Konzepte der allgemeinen Soziologie·· 
ein Proseminar "Mikrosoziologie" 
ein Proseminar "Makrosoziologie" 
ein Proseminar "Methoden empirischer Sozial­
forschung" 

b) Nebenfach 
Ein Proseminar "Grundbegriffe und theoretische 
Konzepte der allgemeinen Soziologie" 
ein Proseminar "Mikrosoziologie" 
oder 
ein Proseminar "Makrosoziologie" 

2. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

(Haupt- und Nebenfach) 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Allgemeiner Teil: 

1 LN 
1 LN 
1 LN 

1 LN. 

1 LN 

1 LN. 

Grundwissen über Aufgaben und Struktur soziologischer 
Theorien, insbesondere über theoretische Orientierungen 
soziologischer Analvse, d. h. soziologische Ansätze sowie 
soziologische Grundbegriffe, über die Geschichte des Fa­
ches sowie über wissenschaftliche Techniken soziologi­
schen Arbeitens. 
Spezielle Kenntnisse: 
Vertieftes Wissen in zwei Gebieten aus zwei Teilberei­
chen (Hauptfach) bzw. einem Gebiet aus einem Teilbe­
reich (Nebenfach) der Soziologie (z. B. aus Soziologischer 
Theorie, Mikrosoziologie, Makrosozioio~e. Methoden em­
pirischer Sozialforschung), die nach A.nnörung der Kandi­
datirr oder des Kandidaten durch die Prüferirr oder den 
Prüfer festgelegt werden. 

li. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a} Hauptfach 
Ein Hauptseminar "Soziologische Theorie/ 
Geschichte der Soziologie" 
ein Hauptseminar "Mikrosoziologie" 
ein Hauptseminar "Makrosoziologie" 
ein Hauptseminar "Bildung und Sozialisation" 
oder 
ein Hauptseminar "Politische Soziologie" 

b) Nebenfach 

1 L"J 
1 L\J 
1 LN 

1 LN. 

Ein Hauptseminar "Soziologische Theorie/Ge-
schichte der Soziologie" 1 L'\l" 
ein Hauptseminar "Mikrosoziologie" 
oder 
ein Hauptseminar "Makrosoziologie" 1 L'l". 

(Im Nebenfach ist insgesamt im Grund- und Hauptstudi­
um je einmal 1 LN in "Mikro- und Makrosoziologie" zu 
erbringen.) 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in den Bereichen "Soziologische 
Theorie/Geschichte der Soziologie", "Mikro- und Ma­
krosoziologie" sowie einem der Schwerpunkte "Bil­
dung und Sozialisation" bzw ... Politische Soziologie". 
Darüber hinaus sollen Spezialgebiete nach Anhörung 
der Kandidatirr oder des Kandidaten durch die Prüfe­
rirr oder den Prüfer festgelegt werden. Insgesamt sind 
drei Prüfungsgebiete aus den obengenannten Berei­
chen anzugeben; dabei muß mindestens je ein theoreti­
sches und ein angewandtes/spezielles soziologisches 
Thema vertreten sein. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Mi!"luten Dauer. 
( 2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse in den Bereichen ,.Sozio]oaische 
Theorie/Geschichte der Soziologie" und .,Mikro': und 
l\fakrosoziologie". Darüber hinaus sollen Spezialgebie­
te rechtzeitig nach Anhörung der Kandidatirr oder des 
Kandidaten durch die Prüferirr oder den Prüfer festue­
legt .werden. Insgesamt sind zwei Prüfungsgebiete a"us 
den obengenannten Bereichen anzugeben; dabei muß 
je ein theoretisches und ein angewandtes/spezielles so­
ziologisches Thema vertreten sein. 

P. Kunstgeschichte 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Erwerb von vier Leistungsnachweisen des 
Grundstudiums, die zu den wesentlichen Gat­
tungen (Architektur, Malerei, Plastik, Kunst­
handwerk) und Epochen (Frühchristentum, Mit­
telalter, Renaissance, Barock, 19./20. Jahrhun-
dert) der Kunstgeschichte erbracht werden 4 L'l". 

b) Nebenfach 
Erwerb von zwei Leistungsnachweisen des 
Grundstudiums, die zu den wesentlichen Gat­
tungen (Architektur, Malerei. Plastik. Kunst­
handwerk) und Epochen (Frühchristentum, Mit­
telalter, Renaissance, Barock. 19./20. Jahrhun-
dert) der Kunstgeschichte erbracht werden 2 LN. 

2. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

a) Hauptfach 
(1) i\rt der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 45 Minuten Dauer. 
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(2) Prüfungsanforderungen: 
1. kunstgeschichtliches Grundlagenwissen 
2. der Stoff der absolvierten Lehrveranstaltungen zu 

den obengenannten Gattungen und Epochen der 
Kunstgeschichte 

3. die regionale Kunstgeschichte in bezug auf die 
obengenannten Gattungen und Epochen. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
1. kunstgeschichtliches Grundlagenwissen 
2. der Stoff der absolvierten Lehrveranstaltungen zu 

den obengenannten Gattungen und Epochen der 
Kunstgeschichte. 

II. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
Vier Hauptseminare zu den wesentlichen Gat­
tungen (Architektur, Malerei, Plastik, Kunst­
handwerk) und Epochen (Frühchristentum, Mit­
telalter, Renaissance, Barock, 19./20. Jahrhun-
dert) der Kunstgeschichte 4 L'\! 
(vier Referate, davon zwei mit schriftlicher Aus­
arbeitung) 
Teilnahme an einer größeren Institutsexkursion 
(mindestens eine Woche) 1 LN. 

b) Nebenfach 
Zwei Hauptseminare zu den wesentlichen Gat­
tungen (Architektur, Malerei, Plastik, Kunst­
handwerk) und Epochen (Frühchristentum, Mit­
telalter, Renaissance, Barock, 19./20. Jahrhun-
dert) der Kunstgeschichte 2 LN 
(zwei Referate, davon eins mit schriftlicher Aus­
arbeitung) 
Teilnahme an einer kleineren Institutsexkursion 
(zwei bis vier Tage) 1 LN. 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art derPrüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Drei Themenbereiche aus dem Feld der vier künstleri­
schen Gattungen (Architektur, Malerei, Plastik, Kunst­
handwerk) und der kunstgeschichtlichen Hauptepo­
chen (Frühchristentum, Mittelalter, Renaissance, Ba­
rock, 19./20. Jahrhundert). Dabei dürfen weder die Gat­
tungen noch die Epochenbereiche doppelt belegt wer­
den. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Zwei Themenbereiche analog der Hauptfachregelung. 

Q. Geographie 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. ~ngsvorleistungen 

a) Hauptfach 
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(1) Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme an fol­
genden Lehrveranstaltungen: 
Vorlesung und Übung Geomorphologie 1 LN 
Vorlesung und Übung Klimatologie 1 LN 
Unterseminar Wirtschafts- und Sozialgeographie 1 LN 
Mittelseminar W~rtschafts- und Sozialgeogra-
phie 1 LN 
Übung Kartenkunde und Kartographie 
Übung in Statistik I 

1 LN 
1 LN. 

(2) Die Gesamtzahl der Geländetage im Grundstudium 
beträgt mindestens elf, und zwar: 
mindestens sechs Geländetage aus dem Bereich 
der Wirtschafts- und Sozialgeographie 1 LN 
mindestens fünf Geländetage aus dem Bereich 
der Regionalen Geographie 1 LN. 

b) Nebenfach 
(1) Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme an fol­
genden Lehrveranstaltungen: · 
Unterseminar Wirtschafts- und Sozialgeographie 1 LN 
Mittelseminar Wirtschafts- und Sozialgeogra-
phie 1 LN. 
(2) Die Gesamtzahl der Geländetage im Grundstudium 
beträgt mindestens sieben, und zwar: 
mindestens drei Geländetage aus dem Bereich 
der Wirtschafts- und Sozhdgeographie 1 LN 
mindestens drei Geländetage aus dem Bereich 
der Regionalen Geographie 1 LN. 

2. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art und Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 45 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Physische Geographie 
Grundkenntnisse der wichtigsten Zusammenhänge 
und Methoden in der Physischen Geographie, insbe­
sondere in der Geomorphologie, der Klima-, Hydro- so­
wie der Boden- und Vegetationsgeographie. 
Wirtschafts- und Sozialgeographie 
Grundkenntnisse der wichtigsten Zusammenhänge 
und Methoden in der Wirtschafts- und Sozialgeogra­
phie, insbesondere in der Bevölkerungs-, Wirtschafts­
und Verkehrsgeographie, Stadtgeographie und den 
Siedlungen des ländlichen Raumes. 
Regionale Geographie 
Grundkenntnisse der wichtigsten Zusammenhänge 
und Analyse- und Darstellungsmethoden in der Regio­
nalen Geographie bezüglich der Industrie- und Ent­
wicklungsländer, insbesondere Mitteleuropa. 
Grundkenntnisse aus den die Geographie betreffenden 
Bereichen der Kartenkunde, Kartographie sowie Stati­
stik. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
( 2) Prüfungsanforderungen: 
Wirtschafts- und Sozialgeographie 
Grundkenntnisse der wichtigsten Zusammenhänge 
und Methoden in der Wirtschafts- und Sozialgeogra­
phie, insbesondere in der Bevölkerungs-, Wirtschafts­
und Verkehrsgeographie, Stadtgeographie und den 
Siedlungen des ländlichen Raumes. 
Regionale Geographie 
Grundkenntnisse . der wichtigsten Zusammenhänge 
und Analyse- und Darstellungsmethoden in der Regio­
nalen Geographie bezüglich der Industrie- und Ent­
wicklungsländer, insbesondere Mitteleuropa. 

II. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

a) Hauptfach 
(1) Nachweise über die erfolgreiche Teilnahme an fol­
genden Lehrveranstaltungen: 
zwei Oberseminare Wirtschafts- und Sozialgeo-
graphie 2 LN 
Übung Interpretation topographischer Karten 1 LN 
Übung Thematische Karten 1 LN 
Übung Statistik Il 1 LN. 
(2) Die Gesamtzahl der Geländetage im Hauptstudium 
beträgt mindestens 30, und zwar: 
Großexkursion mindestens 14 Geländetage 1 LN. 
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Ein- und mehrtägige Exkursionen zu Themen der Wirt­
schafts- und Sozialgeographie sowie der Regionalen­
und Stadtgeographie. 
(Zahl und Angabe der Nachweise richtet sich jeweils 
nach der gewählten Aufteilung der Geländetage im Zu­
sammenhang mit der Dauer von Großexkursionen und 
Praktikum Empirische Feldarbeiten.) 
(3) Nachweis über eine selbstentworfene und selbstge­
zeichnete größere kartographische Arbeit als Nachweis 
thematisch kartographischer Kenntnisse 1 LN. 

b) Nebenfach 
(1) Nachweis über die erfolgreiche Teilnahme an fol­
genden Lehrveranstaltungen: 
Oberseminar Wirtschafts- und Sozialgeographie 1 LN 
Übung Interpretation topographischer Karten 1 LN. 
(2) Die Gesamtzahl der Geländetage im Hauptstudium 
beträgt mindestens 15, und zwar: 
Praktikum Empirische Feldarbeiten mindestens 
sieben Geländetage 1 LN. 
Ein- und mehrtägige Exkursionen zu Themen der Wirt­
schafts- und Sozialgeographie sowie der Regionalen­
und Stadtgeographie. 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

a) Hauptfach 
(1) Art der Prüfung: 
Schriftliche Hausarbeit (Magisterarbeit). 
Mündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
( 2) Prüfungsanforderungen: 
Wirtschafts- und Sozialgeographie 
Umfassende Kenntnis und vertieftes Verständnis der 
Zusammenhänge und Methoden der Wirtschafts- und 
Sozialgeographie. 
Regionale Geographie 
Umfassende Kenntnis und vertieftes Verständnis der 
Regionalstrukturen im Mitteleuropäischen Raum, vor 
allem der Bundesrepublik Deutschland sowie Nord­
deutschland; vertiefte Kenntnis eines europäischen 
Teilgebietes außerhalb Mitteleuropas. exemplarische 
Kenntnis eines außereuropäischen Raumes. 

b) Nebenfach 
(1) Art der Prüfung: 
}vfündliche Prüfung von 60 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Wirtschafts- und Sozialgeographie 
Überblickskenntnisse und Verständnis der Zusammen­
hänge. und Methoden der Wirtschafts- und Sozialgeo­
graphle. 
Regionale Geographie 
Überblickskenntnisse und Verständnis der Regional­
strukturen im Mitteleuropäischen Raum, vor allem der 
Bundesrepublik Deutschland sowie 1'\orddeutschland; 
exemplarische Kenntnis eines europäischen oder eines 
außereuropäischen Raumes. 

R. Informatik im Nebenfach 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

Programmieren 

2. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von etwa 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Grundkenntnisse in folgenden Gebieten: 
Algorithmenmodelle 
Einführung in die Algorithmentheorie 
Ent>\"Urf von Algorithmen 
Datenstrukturen 

1 LN. 

Beschreibung von Algorithmen und Benutzung von Daten­
strukturen in einer problemorientierten Programmierspra­
che. 

II. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

- Lehrveranstaltung~zu einem iier nachgenannten Ge-
b~~: 1LN. 
Theoretische Informatik 
Betriebssysteme 
Programmiersprachen 
Datenbanken 
Robotik 
Computer-Graphik 
Rechnerstrukturen 
Entwurf integrierter Schaltungen 
Nachrichtenverarbeitung. 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse aus einem Prüfungsgebiet der Infor­
matik wie unter Abschnitt II Nr. 1 nach Absprache mit 
der Prüferin oder dem Prüfer des jeweiligen Prüfungsge­
bietes. 

S. Arbeitswissenschaft im Nebenfach 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

Grundlagen der Arbeitswissenschaft 
Ergonomie 
Arbeits- und Betriebspsychologie oder ausoewählte 
Teilgebiete der allgemeinen Psychologie od~r 
Personalwirtschaft oder 
Arbeitsrecht oder 
Industriebetriebslehre oder 
Grundlagen der Betriebswirtschaft oder 
Fabrikanlagen und -einrichtungen oder 
Organisationstechnik oder 
Grundlagen der Unternehmensforschung oder 

1 L'\J 
1 LN. 

ein w~iteres benachbartes Fachgebiet nach Abspra-
che mlt dem Fachvertreter Arbeitswissenschaft 1 LN. 

2. Art und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
( 2) Prüfungsanforderungen: 
Grundkenntnisse der Arbeitswissenschaft: 
menschliche Arbeit; Beurteilung; Gestaltung; Methoden. 

II. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

Arbeitssicherheit und Systemgestaltung 
Arbeitswissenschaft 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

1 LN 
1 LN. 

Vertiefte Kenntnisse der Arbeitswissenschaft zur Anwen­
dung auf Probleme menschlicher 1\rbeit in der Praxis (vgl. 
Abschnitt II Nr. 1). 

T. Betriebswirtschaftslehre im Nebenfach 

I. Magisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

Betriebliches Rechnungswesen (Grundzüge der 
doppelten Buchführung; Kosten- und Leistunos-
rechnung) 0 1 LN 
BWL I und !I 1 LN. 
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(!3\VL I: Produktionsfaktoren, Rechtsformen der Betriebe, 
Unternehmenszusammenschlüsse, Übersicht über betrieb· 
liehe Funktionen; BWL II: Produktionswirtschaft} 

2. Art und Anforderungen der Magistenwischenprüfung 

( 1) Art der Prüfung: 
Eine zweistündige Klausur. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
BWL IIl (Finanzierung und Investitionj und 
BVIlL IV (Marketing, z. B. Produktinnovation, Marktfor-
schung). -

H. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

Ein Seminar in einer betriebswirtschaftliehen Ver-
tiefungsrichtung: 1 LN. 
Unternehmensführung oder 
Produktions-(Materialwirtschaft oder 
Controlling;Rechnungswesen oder 
Marketing oder 
Planungs- und Entscheidungstechniken/Betriebsinforma­
tik. 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

(1) Art der Prüfung: 
Eine vierstündige Klausur oder 
(auf Antrag der Kandidatirr oder des Kandidaten mit Zu­
stimmung der Prüferin oder des Prüfers) eine mündliche 
Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Beherrschung der Grundlagen der Betriebswirtschaftsleh­
re. Umfassende Kenntnisse in der gewählten Vertiefungs­
richtung. 

U. Volkswirtschallslehre im Nebenfach 

I. :'\.1agisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

VWL I (Mikroökonomie) 
VWL II (Makroökonomie) 
Übung zu VWL I oder II 

2 .. -\rt und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

(1) Art der Prüfung: 
Eine zweistündige Klausur. 
(2) Prüfungsanforderungen: 

1 LN. 

komplementär zum LN im Grundstudium entweder 
Makroökonomie (Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung 
einschließlich Zahlungsbilanz, Makrotheorie, Makropoli­
tik) oder Mikroökonomie (Aufgaben der Volkswirtschafts­
lehre, Produktion, Nachfrage und Marktkoordination, Ord­
nungspolitik). 

!I. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

'\l\VL III (Geld-, Kredit-, Finanzwirtschaft oder Internatio­
nale Wirtschaftsbeziehungen), VvVL IV [Seminar zu Geld-, 
Kredit-, Finanzwirtschaft oder Internationalen Wirt­
schaftsbeziehungen). 
Ein Seminar zu VWL III oder IV 1 LN. 

2. Art und Anforderungen der Prüfung 

(1) i\rt der Prüfung: 
Eine vierstündige Klausur. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse über das gesamte Gebiet der Volks­
wirtschaftslehre (\'WL I bis IV). 

V. Rechtswissenschaft im Nebenfach 

I. !1-Iagisterzwischenprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

Eine Übung im Zivil- und Unternehmensrecht 
Eine Übung im Öffentlichen Recht 
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1 L'\1 
1 LN. 

2. Arl und Anforderungen der Magisterzwischenprüfung 

(1) Art der Prüfung: 
Zwei zweistündige Zwischenprüfungsklausuren, und 
zwar je eine im 
Zivil- und Unternehmensrecht 
Öffentlichen Recht. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Prüfungsgebiete: 
al Grundkenntnisse aus dem Zivil- und Unternehmens­

recht 
Allgemeines Vertragsrecht 
Schuldrecht 
Grundzüge des Sachenrechts 
Handelsrecht 
Grundzüge des Gesellschaftsrechts, 

b) Grundkenntnisse aus dem Öffentlichen Recht 
Grundzüge des Verfassungsrechts 
Verwaltungsprozeßrecht 
Verwaltungsverfahrensrecht 
Gewerberecht 
Allgemeines Wirtschaftsverwaltungsrecht. 

II. Magisterprüfung 

1. Prüfungsvorleistungen 

Rechtswissenschaft 

2. Art und Anforderungen der Magisterprüfung 

(1) Art der Prüfung: 
Mündliche Prüfung von 30 Minuten Dauer. 
(2) Prüfungsanforderungen: 
Vertiefte Kenntnisse zu Abschnitt I Nr.2 f2 a+ 

Erläuterung: 
LN= Leistungsnach weis. 

1 LN. 

~--\nlage 4 

(Name der Universität) 

Fachbereich für Philosophie und Soziahvissenschaften 

Zeugnis über die Magisterzwischenprüfung 

g~·b;~~~·~~··::::::::::::::::::::::::::::·i~··::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::: 
hat die Magisterzwischenprüfung 
mit dem Hauptfach ............................................................... . 
und den Nebenfächern ......................................................... . 
bestanden. 

Siegel B rau n s c h w e i g , den ................ . 

•) Nichtzutreffendes streichen. 

Anlage 5 

(Name der Universität) 

Fachbereich für Philosophie und Sozialwissenschaften 

Zeugnis über die Magisterprüfung 

................................................................................................. , 
geboren am ............................ in .......................................... , 
hat die Magisterprüfung 
mit der Gesamtnote*) ......................................... bestanden. 

Thema der Magisterarbeit: Beurteilungen: 



Nds. MIJL Nr. -!/1994 

Fachprüfungen: 
Hauptfach: .......................... . 
Nebenfach: ........................ .. • •••• 0 •••• ·~· ••••••••••••••••••••••••••••••••• : 

~Neh(!Ufach: .............................. . 

[Siegel) B rau n s c h w e i g , den .................................. .. 

Dekanin/l)ekan • *) VorsitzendeNorsitzender* *l 
des Prüfungsausschusses 

""1Natenstufen: sehr gut, gut, befriedigend. ausreichend. 
* *) Nichtzutreffendes streichen. 

Berichtigung 

RdErl. des ML vom 25. 6. 1993 (Nds. :V!Bl. S. 908): 
In Nr. 5.3.2 wird nach dem ersten Spiegelstrich das Wort 
"Gründerausgaben" durch das Wort "Gründungsausgaben" 
ersetzt. 

- Nds. MB!. Nr. 4/1994 S. 99 

Stellenausschreibungen 

:\n der Fachhochschule Oldenburg ist im Fachbereich Architek· 
tur zum 1. 3. 1994 

eine Professur 
BesGr. C 3 

Kennziffer A 2 

für die Fächer Baukonstruktion. Baustofflehre, Haustechnik zu be­
setzen. 

Die Bewerberirr oder der Bewerber soll auch in der Laue sein, 
relevante Themen im \'ertiefungsschwerpunkt .. Planen umf Bauen 
im Bestand" in der Lehre zu vertreten. 

Die Einstellungsvoraussetzungen sind in § 51 NHG geregelt. Ein­
zelheiten sind einem :\lerkblatt zu entnehmen. das bei der Fach­
hochschule Oldenburg angefordert werden kann. 

Die Einstellung erfolgt in das Beamtenverhältnis auf Lebenszeit. 
Ein Hausbewerber ist vorhanden. 
Bewerbungen sind innerhalb zwei Wochen nach Veröffentli­

chung dieser Stellenanzeige zu richten an den Rektor der Fach· 
hochschule Oldenburg. Ofener Straße 19, 26121 Oldenburg. 

- Nds. MB!. Nr. 4/1994 S. 99 

In der Hochschule für Musik und Theater Hannover ist ab so-
fort der Dienstposten · 

zu besetzen. 

einer Beamtin oder eines Beamten 
des gehobenen Verwaltungsdienstes 

Der Einsatz erfolgt im Sachgebiet Hauptverwaltung mit Schwer· 
punkt Haushaltsangelegenheiten insbesondere im Bereich der Me­
dienausbildung. 

Erwartet werden gute Verwaltungskenntnisse,_ Einsatzbereit­
schaft. Kontaktfreudigkeit und Bereitschaft zur Obernahme von 

·Verantwortung. 
Der Dienstposten ist nach BesGr. A 11 bewertet. 
Frauen werden ausdrücklich auf~efordert. sich zu bewerben. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher Eignung und Befähigung 
bevorzugt berücksichtigt. 

Bewerbungen sind bis zum 1. 3. 1994 mit den üblichen Unterla­
gen zu richten an den Kanzler der Hochschule für Musik und 
Theater Hannover, Ernmichplatz 1. 30175 Hannover. 

- Nds. MBL Nr. 4/1994 S. 99 

Bei der Amtlichen Materialprüfanstalt für das Bauwesen bi:im 
Institut für Baustoffe, Massivbau und Brandschutz der Techni­
schen Universität Braunschweig i~t ab 1. 4. 1994 der Dienstposten 

einer Regierungsdirektorin oder eines· Regierungsdirektors 
[BesGr. A 15] 

zu besetzen. 
Die Prüfanstalt führt mechanisch-technologische, bauphysikili­

sche und chemische Prüfungen sowie Untersuchungen für den 
baulichen Brandschutz an Baustoffen und Bauteilen durch. Gro· 
ßen Umfang besitzt auch die Fremdüberwachung. Außerdem 
nimmt die Prüfanstalt übergeordnete Aufgaben wahr, vor allem 
durch Mitwirkung an bauaufsichtliehen Entscheidungen und an 
der Erstellung technischer Regelwerke. Sie wird von zwei UniYer­
sitätsprofessoren im Nebenamt geleitet. 

Die Dienstposteninhaberin oder der Dienstposteninhaber hat die 
Direktoren bei der Wahrnehmung der mit der Durchführung der 
Materialprüfungen verbundenen fachlichen, organisatorischen 
und administrativen Leitungsaufgaben aktiv zu unterstützen. Au­
ßerdem obliegt ihr oder ihm die Leitung der Abteilung für bauli­
chen Brandschutz. 

Gesucht wird eine dynamische, verantwortungsbewußte Persön­
lichkeit mit Hochschulausbildung in einer der Fachrichtungen 
Bauingenieurwesen, Physik oder Chemie. Sie muß neben hober 
fachlicher Qualifikation über eine mehrjährige Praxis in wissen· 
schaftliehen/technischen Einrichtungen der Materialprüfuno in 
leitender Position über organisatorische Fähigkeiten, Person;;I'l':::.h­
rungserfahrung und ausgeprägte Beweglichkeit verfügen und be­
reit sein, sich den vielfältigen, wechselnden Aufgaben zu stellen. 

Einstellungsvoraussetzungen sind die Erfüllung der beamten­
rechtlichen Voraussetzungen für eine Laufbahn des höheren tech­
nischen Dienstes bei der amtlichen Materialprüfung. 

Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei 
gleicher Qualifikation bevorzugt berücksichtigt. 

Insbesondere qualifizierte Frauen werden aufgefordert, sich zu 
bewerben. 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lichtbild, ausführ­
licher Lebenslauf. lückenloser Tätigkeitsnachweis, Schul- =d 
Arbeitszeugnisse) sowie ggf. einer Einverständniserklärung rur 
Einsichtnahme in die Personalakten werden innerhalb von drei 
Wochen nach Erscheinen dieser Ausschreibung an die Zentrale 
für amtliches Materialprüfwesen in Niedersachsen. Steintor­
straße 3-7, 30159 Hannover, erbeten. 

- Nds. MBL Nr. ~/1994 S. 99 

An der Niedersächsischen Fachhochschule für Verwaltung und 
Rechtspflege, Fachbereich Allgemeine Verwaltung, Staatliche Ab­
teilung Hildesheim, ist der Dienstposten 

einer hauptamtlichen Fachhochschullehrerin 
oder 

eines hauptamtlichen Fachhochschullehrers 
(BesGr. A 13 gehobener Dienst) 

zum 1. 7. 1994 für folgende Fächer zu besetzen: Arbeitsrecht des 
öffentlichen Dienstes, Beamtenrecht, Verwaltungslehre, Haushalts­
recht, Sozialrecht und Informationstechnik. 

Es ist nicht erforderlich, daß eine Bewerberin oder ein Bewerber 
in allen genannten Fächern lehrt. 

Gesucht werden weit überdurchschnittlich befähigte Beamtin· 
nen und Beamte mit der durch Laufbahnprüfung erworbenen Befä­
higung für den gehobenen allgemeinen Verwaltungsdienst, die 
über eine mehrjährige Berufspraxis in der Verwaltung verfügen. 

Bewerberinnen und Bewerber müssen ferner didaktische Befähi­
gung besitzen, die z. B. durch eine bisherige nebenamtliche Lehr­
tätigkeit nachgewiesen werden kann. 

Der Einsatz auf diesem Dienstposten ist für etwa fünf bis sie· 
ben Jahre vorgesehen. Danach ist aus personahvi:rtschaftlichen 
Gründen ein Wechsel auf einen Dienstposten des allgemeinen 
Verwaltungsdienstes im Geschäftsbereich des MI geplant. 

Der Dienstposten ist grundsätzlich teilzeitgeeignet 
Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei 

gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden innerhalb 

von :t:wei Wochen nach Erscheinen dieser Ausgabe an die Nieder­
sächsische Fachhochschule für Verwaltung und Rechtspflege, 
Fachbereich Allgemeine Verwaltung, Staatliche Abteilung Bildes­
heim, Peiner Straße 57, 31137 Hildesheim, erbeten. Auskunft 
erteilt der Leiter der Staatlichen Abteilung Hildesheim. 
TeL (0 51 21) 5 50 16. 

- Nds. MB!. :-.'r. 4c 1994 S. 99 
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